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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Autkliches

Publikakions Organ

tt och, den 13. Auguſt 1924.

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der franzöſiſche Miniſterrat ſtimmte dem Plan Herriots

su, die Ruhr in höchſtens 12 Monaten zu räumen, wenn ein
günſtiger Handelsvertrag von Deutſchland bewilligt wird.

Herriot mit ſeinen Mitarbeitern Nollet und Clementel
Der nach London zurück, und die Arbeiten begannen dort

ieder.
Alle wegen ſogen. Ruhrvergehen verurteilten Deutſchen

werden amneſtiert, ebenſo müſſen die Separatiſten begnadigt
werden.

Im Reichstage zu Berlin ſowie in vielen Städten des
Reichs fanden Feiern zur Erinnerung an die Begründung der
Verfaſſung ſtatt.

Im beſetzten heſſiſchen Gebiet wurde die Ausweiſung von
6400 Reichsbeamten (86 25 aufgehoben. Von 175 ausgewieſe
nen Staats und Gemeindebeamten wurde. bisher nur 47
(27 25) die Rückkehr geſtattet.

S Fanfaren, Glockengeläut, Triumphgeſänge. Friedens
bringer Herriot iſt in Paris freundlich aufgenommen und
mit dem Segen und der Zuſtimmung des Geſamt-
kabinetts, mit freundlicher Ermunterung des Präſidenten
der Republik wieder nach London zurückgeſchickt worden.

Man hat ihm nicht, wie weiland ſeinem Vorgänger
Briand, der in Cannes zu einer Verſtändigung mit

Seulſchland gelangen wollte, den Kopf abgeriſſen oder
doch wenigſtens in offener Kammerſitzung ſchmählich im
Stich gelaſſen. Nicht einmal Kriegsminiſter Rollet iſt
auf der Strecke geblieben. Durchaus nicht. Ein Herz und
eine Seele treten die beiden hervorragendſten Mitglieder
der franzöſiſchen Delegation vor das Forum der Lon
doner Konferenz, und die Welt wird erwarten, daß nun
in wenigen Sihungen ſich alles in Freundſchaft und
Wohlgefallen auflöſen werde. Denn wenn ſelbſt die
Frage der militäriſchen Räumung der uhr
befriedigend gelöſt werden kann, welche Schwierigkeit
ſollte dann noch der langerſehnten deutſch franzöſiſchen

Annäherung ernſtlich entgegenſtehen
Herrlich, wenn es ſo wäre. Welcher Deutſche würde

nicht freier aufatmen, wenn er ſich darauf verlaſſen
könnte, daß aus Hagen und Bochum, aus Dort-
m und und Eſſen die fremden Bedrücker heute oder
morgen abziehen und mit ihnen der ganze Troß dieſer
franzöſiſch belgiſchen Belagerungswirtſchaft für immer
verſchwinden ſoll. Darüber hinaus natürlich auch
Düſſeldorf, Mülheim und Ruhrort nicht zu
vergeſſen, wie auch die Städte und Flecken in Heſſiſchen
und Badiſchen, wo die Franzoſen überhaupt niemals
etwas zu ſuchen hatten. Wir ſind ja ſo beſcheiden ge
worden; wir glauben ſchon Grund zur Freude und
Dankbarkeit zu haben, wenn nur altes, ſchweres Unrecht,
unter dem unſere Brüder und Schweſtern ſeit Jahr und
Tag unſäglich zu leiden haben, aufgehoben wird ohne
Wiedergutmachung natürlich! Nein, im Gegen
teil. Wenn die Franzoſen ein Unrecht aufgeben, 5 ver
langen ſie dafür Kompenſationen Weil die Welt
eben nicht glauben darf, daß ſie mit dieſer oder jener
Sanktion“ ein Unrecht begangen, einen Vertrag verketzt,
ein anderes Volk über Verdienſt und Gebühr geknechtet
haben, ſo muß die Beendigung eines Konfliktes immer
ſo „gefingert“ werden, daß der Gegner draufzahlt und
damit alſo ſein Unrecht zum mindeſten mittelbar ein

geſteht. e er.t Es ſprechen Anzeichen dafür, daß es auch diesmal ſo

kommen ſoll. Es wird uns angeſonnen, den Rüchzug der
Franzoſen aus der Ruhr durch Konzeſſionen au wirt
ſchafts politiſchen Gebiete zu erkaufen, ins
beſondere ſollen wir ihnen einen Handelsver trag
anbieten, der das Loch im Weſten in anderer Form noch
wer weiß wie lange weiterbeſtehen läßt und dadurch der

deutſchen Jnduſtrie und dem deutſchen Handel neuen
ſchweren Schaden zufügen muß, nur damit die Unerſätt
lichkeit der Franzoſen auch noch über den 10. Januar 1925
hinaus ohne ſonderliche Anſtrengungen auf ihre Koſten
kommen kann. Bringt Herriot uns die Ruhrräumung, ſo
erfüllt er damit im Grunde nur eine Pflicht, die für die

Franzoſen ſchon im vorigen Herbſt überfällig wurde, als
Der Reichskanzler Dr. Streſemann den paſſiven
Widerſtand für beendet erklärte. Statt deſſen iſt ſie bis
zum heutigen Tage hingezögert worden, und jetzt endlich
ſoll ſie, immer noch in Etappen bis in das nächſte Jahr
hinein durchgeführt werden, weil Frankreich einſehen

mehr geht. Die Franzoſen
haben gar keine Urſache, aus ihrem Abzug viel Weſens

Zu erlangen. Marſchall Foch war der eigentliche

los. Der Plan zur

zu machen; je ſtiller ſie aus dem Ruhrgebiet verſchwinden,
deſto beſſer für ſie.

So liegen die Dinge, wenn man an die Aufrichtigkeit
des Paktes glauben ſoll, den Herr Herriot jetzt vielleicht
in London abſchließen wird. Aber die Zuſtimmung des
Generals Nollet, die er dabei gefunden hat, nötigt zu
ſchärfſtem Mißtrauen. Darüber braucht man keine Worte
weiter zu verlieren. Wenn ſchon der bürgerliche Miniſter
präſident ſich nachſagen laſſen muß, daß er nichts umſonſt
tun v um wieviel mehr Reſerve gehört ſich gegenüber
dem früheren Leiter der internationalen Kontrollkom
miſſion, von dem wir wiſſen, daß nicht einmal die Uniform
der deutſchen Schutzpolizei ihn ruhig ſchlafen ließ. Wir
müſſen uns darauf gefaßt machen, daß die Rückzugslinie,
auf der dieſe beiden Männer ſich geeinigt haben, für uns
nichts weniger bedeuten würde als einen Paſſionsweg,
und daß deshalb die militäriſche Räumung des Ruhr
gebietes, wie ſie von ihnen geplant wird, für die deutſche
Delegation möglicherweiſe kaum annehmbar ſein könnte.
Die ſofortige Räumung der Ruhr iſt von allen Mitglie
dern der Reichsregierung wie auch von allen Parteien
ohne Unterſchied ihrer ſonſtigen politiſchen Einſtellung
ſtets und ſtändig als die Grundbedingung für die An
nahme des DawesGutachtens bezeichnet worden. An
dieſer Forderung müſſen wir deshalb unbedingt feſthalten,
wenn anders nicht der Reichstag hinterher durch alle die
feingeſponnenen Formeln von London einen dicken Strich

ziehen ſoll.
Die Pariſer

t S London, 11. April.S Der franzöſiſche Miniſterpräſident iſt heute mit
ſeinen Mitarbeitern Nollet und Clementel nach hier zu
rückgekehrt. Alsbald nach der Ankunft verſammelte ſich
der Rat der Sechzehn unter Macdonalds Vorſitz. Kber
die im franzöſiſchen Miniſterrat bei der Anweſenheit
Herriots gefaßten Beſchlüſſe erfährt man:

Herriot hat im Verlauf ſeines kaum vierundzwanzig
ſtündigen Aufenthaltes in Paris einen bedeutſamen Er
folg davongetragen. Es war ihm durch die Stellung
nahme des Marſchalls Foch gelungen, die Zuſtimmung
ſämtlicher Miniſter und des Präſidenten der Republik zu
ſeinem Standpunkt betreffend die Räumung der Ruhr

Schiedsrichter der Situgtion. Herriot unterbreitete ihm
vor Zuſammentritt des Miniſterrats einen Plan der
militäriſchen Räumung der Ruhr. Doumergue war an
weſend. Als Foch ſich für den Plan entſchied, war der
Verlauf und der Ausgang der Miniſterſitzung nicht mehr
zweiſelhaft. Nollet unterwarf ſich ſofort widerſpruchs

nauen Formulterung noch nicht bekannt. Zunächſt ſteht
feſt, daß die militäriſche Räumung der Ruhr ohne Rück

ſicht auf die Frage der franzöſiſchen Sicherheit unter dem
Geſichtspunkte der Ausführung des Sachverſtändigen

und zwar in einer Friſt von höchſtens zwölf
vielleicht ſchon in drei bis vier Monaten er

folgen ſoll. Als Koinpenſativn ſollen Vereinbarungen
auf wirtſchaftlichem Gebiet, alſo ein für Frankreich gün
ſtiger Handelsvertrag gelten.

Nach dem „Matin“ erklärte Miniſterpräſident Herriot
im Miniſterrat, er werde das in London zu ſchließende

Abkommen erſt endgültig akzeptieren, nachdem er ein Ver
trauensvotum von der Kammer und dem Senat er
halten habe.

Die Bedingungen.
Die Londoner „Daily Mail nennt folgende franzö
ſiſchen Bedingungen für die militäriſche Räumung des
Ruhrgebietes:

1. Zollfreie Einfuhr von t igen aus Elſaß Lothringen ins Ruhrgebiet und 2. eine
Verzögerung der Räumung des Kölner Brückenkopfes
durch die Engländer, ſofern von Deutſchland nicht gewiſſe
Bedingungen erfüllt ſind, nämlich die Ausführung der
Londoner Vereinbarungen. SEinige Pariſer Blätter ſtimmen Leidenstöne an und
der „Gaulois ſchreibt gar unter der Kberſchrift „Die Ruhr
wird geopfert“: Jlluſionen ſind nicht länger erlaubt. Die
militäriſche Beſetzung der Ruhr als Unterpfand für die
Sicherheit Frankreichs wird endgültig aufgegeben.
„Eclair“ fordert Marſchall Foch zu einer Richtigſtellung
der Behauptung auf, wonach er zu dem Plan Herriots
über die militäriſche Räumung der Ruhr ſeine Zuſtim
mung erteilt habe. „Ere Nouvelle das Organ des Links

berichts,
Monaten,
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Beſchlüſſe.

Räumung der Ruhr iſt in ſeiner ge

Eiſenerz und anderen Din

rartells, legt über die neue Entwicklung in der politiſ
Situation große Genugtuung an den Tag.

Vollſtändige Amneſtie
Das in London mit der Behandlung der Amneſtie

frage betraute, aus einem deutſchen, einem franzöſiſchen
und einem belgiſchen Sachverſtändigen zuſammengeſetzte
Juriſtenkomitee iſt zu einer Regelung der Amneſtiefrage
gelangt.

Danach erſtreckt ſich die Amneſtie auf alle politiſchen
Handlungen, die in den beſetzten Gebieten ſeit Beginn der
Ruhrbeſetzung begangen worden ſind, ferner auf alle Zu
widerhandlungen gegen die Befehle, Erlaſſe und ſonſtigen
Anordnungen der Beſatzungsbehörden und der deutſchen
Behörden. Alle hiermit zuſammenhängenden Strafen
werden erlaſſen und es dürfen keine neuen verhängt wer
den. Ausgenommen von der Amneſtie ſind nur ſolche
Perſonen, die Verbrechen gegen das Leben mit tödlichem
Erfolg begangen haben.

Die urſprünglich vom zweiten Komitee gefaßten Be
ſchlüſſe hatten weſentlich anders ausgeſehen. Die Be
gnadigung der Deutſchen ſollte dem Ermeſſen der fran
zöſiſchen und der belgiſchen Regierung überlaſſen bleiben.
Ferner war darin ein wichtiger Vorbehalt wegen der
„gegen die Sicherheit der Beſatzungstruppen gerichteten
Handlungen“ gemacht worden, was natürlich ein ſehr
dehnbarer Begriff iſt. Endlich ſollten die an ſogenannten
Sabotageakten beteiligten Deutſchen von der Amneſtie
überhaupt ausgeſchloſſen bleiben. In allen dieſen Punk
ten hat das Juriſtenkomitee ſich auf den Standpunkt
Macdonalds geſtellt, der erklärte, beide Parteien müßten
in der Amneſtiefrage durch alles Vergangene einen
energiſchen Strich machen. Auch die Separatiſten
müſſen von Deutſchland amneſtiert werden. Die Beſchlüſſe
des Juriſtenkomitees bedürfen noch formell der Genehmi
gung durch die Vollkonferenz. Sie bedeuten Freiheit für
alle in Gefangenſchaft befindlichen Deutſchen und die
Wiederherſtellung der deutſchen Juſtizoberheit in den be

ſetzten Gebieten SPolitiſche Rundſchau.

Oeutſches Reich.
Schutz für die deutſche Seideninduſtrie...

Der Verein deutſcher Seidenwebereien hat in Krefeld
bei einer Tagung an den Reichstag und Reichswirtſchafts
rat eine längere Eingabe gerichtet, in der die dringende
Forderung erhoben wird, bei dem Abſchluß der Handels
verträge die Intereſſen ber deutſchen Seideninduſtrie zu
wahren. Die amtlichen Stellen werden am Schluſſe der
Eingabe erſucht, auf den bevorſtehenden Abſchluß von
Handelsverträgen mit allen Mitteln dahin zu ſtreben, daß
ſpeziell der deutſchen Seideninduſtrie für den Abſatz der
deutſchen Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt die gleichen Be
dingungen gewährt werden, die den Produkten der Kon
kurrenzländer zugeſtanden werden müſſen.
Tagung des Reichskriegerbundes.

An der diesjährigen KyffhäuſerTagung des Reichs
kriegerbundes nahm Generalfeldmarſchall von Hinden
burg teil. Er wurde mit einem Fackelzug begrüßt. Der
Präſident des Bundes, Generaloberſt von Heeringen,
gab den Vertretern der Preſſe Aufklärungen über die Be
ſtrebungen des Bundes. Angehörige aller Parteien, von
den Sozialdemokraten bis zu den äußerſten Bürgerlichen,
gehörten ihm an. Außerhalb des Verbandes könne jeder
denken, wie er wolle Am Fuße des Denkmals fand ein

ſtatt. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde das
Denkmal farbig beleuchtet.
Begnadtgung für geringe wirtſchaftliche Vergehen.

Der Preußiſche Landtag hatte in der Sitzung vom
1. Juli d. J. die Entſchließung gefaßt, „das Staats
miniſterium zu erſuchen, den wegen geringfügiger Ver
gehen gegen die Preistreibereiverordnung verurteilten
Einzelhändlern, Handwerkern und Gewerbetreibenden in
geeigneten Fällen Begnadigungen zuteil werden zu
laſſen Der preußiſche Juſtigminiſter hat daraufhin An
weiſung an die Juſtizbehörden ergehen laſſen weitherzig
zu prüfen, ob im Sinne der Entſchließung des Landtages
Anlaß vorliegt, bei Verurteilungen der genannten Art,
ſoweit die Strafvollſtreckung noch nicht erledigt iſt, einen

Gnadenerweis herbeizuführen. e



Der Verfaſſungstag.
Feier der Reichsregierung im Reichstage.

Berlin, 11. Auguſt.
Saal und Tribünen waren ſchon lange vor Beginn
mit einer feſtlich gekleideten Menge angefüllt, die Vertreter
der Reichsregierung waren, ſoweit ſie in Berlin
ſind, vollſtändig anweſend. Auch die Vertreter der Län
der und Gemeinden waren zahlreich zur Stelle. Bei dem
Erſcheinen des Reich spräſidenten in der früheren
Hofloge, den man durch Erheben von den Sitzen S
nahm die Feier mit dein Geſang des Domchores: Wo
ein ſo herrlich Volk?“ von Brahms ihren Anfang Darauf
ergriff der erſte Bürgermeiſter von Hamburg, der frühere
demokratiſche

Abgeordnete Dr. Peterſen,
das Wort zur Feſtrede. Er legte ſeinen Ausführungen
das Wort zugrunde, daß der 11. Auguſt ein Tag
des deutſchen Volkes ſei. An dieſe Anſprache ſchloß ſich
der Chorgeſang von Albert Becker „Jch hebe meine Augen
auf zu den Bergen“, worauf an Stelle des noch in London
weilenden Reichskanzlers Dr. Marx der

Jnnenminiſter Dr. Jarres
die Tribüne betrat. Er ſagte, weil die Weimarer Ver
faſſung unſere Verfaſſung ſei, deshalb hätten wir ſie alle
zu achten und zu wahren. Der Redner ging auch auf die
Londoner Verhandlungen ein und führte aus,
daß Deutſchland die unſäglich ſchweren Laſten, welche
das jetzt zur internationalen Verhandlung ſtehende Sach
verſtändigengutachten ihm zumutet, nur dann tragen

könne, wenn es wenigſtens die ſchmalen Freiheiten wieder
erhält, die ihm der Friedensvertrag ließ. Die Rede endete
in einem Hoch auf das in der Republik geeinte deutſche Volk,
in das die Anweſenden ſtürmiſch einfielen.

Das von allen Anweſenden ſtehend geſungene Deutſch
landlied beendete die Feier. Nach dem Verlaſſen des
Reichstages nahm der Reichspräſident die Parade
über die vor dem Hauſe aufgeſtellte Ehrenkompagnie ab.

Programmäßig war der Feier im Reichstag ein Auf
marſch der Schutzpolizei im Luſtgarten vorangegangen. Der
preußiſche Miniſterpräſident Braun ſtellte in einer Anſprache
feſt, daß die Polizei nur ein Inſtrument des Friedens ſei, daß
ſie lediglich die Staatsautorität zur Geltung bringen und die
Ordnung im Lande aufrechterhalten ſoll. Reichspräſident
Ebert begrüßte die Schußtzpolizei und gab ſeiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß die Schutzpolizei unerſchütterlich auf
dem Boden der Reichsverfaſſung ſtehe

Die Reichs und Staatsbehörden feierten ebenfalls vor
mittags bereits in den Räumen des Cafés Sansſouci. Nach
mittags wickelte ſich ein Sportfeſt im Luſtgarten ab, bei dein
vom Reichspräſidenten Preiſe verteilt wurden. Abends wurde
im Staatlichen Schauſpielhaus Beethovens 9. Symphonie auf
geführt. Die verſchiedenen Veranſtaltungen, wie Umzüge, Ver
fammlungen, Anſprachen, die bereits am Sonntag ſtatt
fanden, wickelten ſich ohne Störungen ab. Schwarzrot goldene
Flaggen ſah man nur vereinzelt an den Gebäude

Münſter und Weimar.
Die fünfjährige Wiederkehr des Verfaſſungstages

war zu einer beſonderen Wertüng in Münſter i. W.
dadurch gelangt, daß Reichspräſident Ebert einer Ein
ladung des weſtfäliſchen Oberpräſidenten zum Beſuch der
Stadt und zur Teilnähme an den dortigen Feierlichkeiten
geſolgt war. Nach dem feſtlichen Empfang und der Be
grüßung durch den Oberpräſidenten Gronowski hielt
Reichspräſident Ebert vom Balkon des Schloſſes eine
Rede an die Menge, in der er aufforderte, Bekenntnis ab
zulegen für die Republik, das Vaterland und einen feſten
nationalen Willen. Die Rede klang aus in einem Hoch
auf die deutſche Republik und das deutſche Vaterland.
Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Hoefle ſagte in
ſeiner Anſprache, daß die Räumung der be ſeßten
Gebiete in kürzeſter Zeit erfolgen müſſe, es könne ſich
nicht um Jahre, höchſtens um Monate handeln.

In Weimar waren zahlreiche Abordnungen zu der
vom Reichsbhanner Schwara-Rot- Gold veranſtalteten Ver
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Nachdruck verboten.)

Sie hatte die Weripapiere aus der Taſche gezogen
und hielt ſie ihm mit bitkendem Ausdru n S h
verwirrt, errötend in ihr ſüßes, liebes Geſicht. Um ihren

891

knien mögen, ſo anbetungswürdig erſchien ſie ihm. Und
zugleich fragte er ſich: Warum tut ſie das Entſpringt ihre
Tat wirklich nur rein menſchlichem Mitleid dem An
denken ihres Bruders, oder empfindet ſie mehr und tiefer
für dich wie für andere Menſchen. Würde ſie das, was
ſie für dich tut, auch für andere tun Er ſah ſie an mit
brennendem Blick fand aber keine Antwort in ihren klaren,
bittenden Augen. Er raffte ſich auf.

„Gnädiges Fräulein ich kann das nicht annehmen
ſo gern ich möchte. Weiß Gott das Meſſer ſteht mir

an der Kehle und aber nein Geld annehmen von
einer Frau nein das geht nicht.

Ganz zornig blickte ſie ihn an.
„Ach wie können Sie ſo kleinlich ſein in dieſem

Augenblick. Wenn Sie ins Waſſer ſtürzen und Gefahr
laufen, zu ertrinken, iſt es Jhnen dann nicht gleich, ob
Jhnen ein Mann oder eine Frau das Rettungstau zu
wirft? Seien Sie doch vernünftig und ſetzen Sie ſich über
ſo kleinliche Bedenken hinweg. Laſſen Sie ſich doch nicht
von mir beſchämen. Sie wollen mich doch nicht wieder fort
ſchicken mit dem Gelde. Ich ſoll doch nicht gehen mit der

gräßlichen Angſt, daß Sie dann doch tun, was ich um
jeden Preis hindern wollte. Nein das dürfen Sie
einfach nicht, das wäre unritterlich Da nehmen Sie
Sie zahlen es mir zurück, wenn Sie ſpäter in beſſere Ver
hältniſſe kommen. Jch brauche es ja nicht.

„Es könnten lange Jahre vergehen, ehe ich es Jhnen
zurückzahlen könnte. Und eine Sicherheit kann ich Jhnen
auch nicht bieten. Nein, es geht nicht.
„»Hätten Sie meinem Onkel mehr Sicherheit geben

können? Nein, nicht wahr? Nur, weil er ein Mann iſt,

duſtrie iſt beigelegt.

faſſungsfeier erſchienen. Den Mittelpunkt der Feierkich
keiten bildete der Feſtakt im Deutſchen Nationaltheater,
wo auch General von Deimling und General
Körner, ehemals Generalinſpekteur der öſterreichiſchen
Armee, Anſprachen hielten. Jn weiteren Reden würdigten
der frühere Reichskanzler Fehrenbach, Profeſſor
Dr. Preuß, Reichstagsabgeordneter Haas, der
frühere Reichstagspräſident Löbe die Bedeutung des
Tages. Am Nachmittag fanden Feſtlichkeiten in etwa zehn
Gartenlokalen ſtatt, am Abend ein Zuſammenſein im
Volkshaus und in verſchiedenen anderen Lokalen.

Jun übrigen Reiche.
Berichte über größere Feierlichkeiten liegen noch vor aus

Königsberg i. Pr., München, Halle a. S., Magdeburg, Köln,
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Stettin, Breslau. Hannover
und anderen Orten Faſt überall verliefen die Vorgänge ohne
Störung, nur aus Leipzig kommt die Kunde von einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, worei ein
Kommuniſt getötet wurde. Außerdem gab es Verlehte ouf bei

den Seiten. g
Jn London fand in den Räumen der deutſchen Delega

on eine Verfaſſungsfeier ſtatt, an der unter Führung des
Reichskanzlers Dr. Marx, des Reichsaußenminiſters Streſe
mann und des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther ſamtliche Mit
glieder der deutſchen Delegation teilnahmen und alle Angehöri
gen der deutſchen Kolonie in London geladen waren. Dr. Marx
hielt eine Anſrpache. Der Reichskanzler ſandte auf ein Be
grüßungstelegramm des Reichsbanners SchwarzRot Gold aus
Weimar eine Dankdepeſche ab.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt.

Telegrammwechſel Ebert Marx.
Berlin, 11. Auguſt. Der Reichspräſident hat das Tele

gramm des Reichskanzlers zur Verfaſſungsfeier mit einer De
beſche beantwortet, in der es heißt: Ich erwidere Jhren Gruß
mit dem herzlichen Wunſche, daß Jhre und Jhrer Mitarbeiter
verantwortungsvolle Arbeit zu einer Löſung führen möge, die
unſerem ſchwergeprüften Vaterlande Freiheit Und Hoffnung
S friedliche Entfaltung ſeiner Kräfte gibt. Reichspräſident
Ebert.

Keine Verſtändigung im Bankgewerbe.
Berlin, 11. Auguſt. Wie der Deutſche Bankbeamtenverein

mitteilt, ſind die vom Reichsarbeitsminiſter für heute ange
ſetzten Verhandlungen zu einer etwaigen Verſtändigung der
Tarifparteien wegen des Schiedsſpruches vom 28. Juni, für
welchen die Angeſtelltenverbände die Verbindlichkeit beantragt
hatten, völlig ergebnislos verlaufen. Die Vertreter des Reichs
verbandes der Bankleitungen lehnten die Erfüllung des
Schiedsſpruches nach wie vor ab. Der Deutſche Bankbeamten
verein wird ſich unverzüglich erneut an den Miniſter mit dem
wiederholten dringenden Antrag wenden, den Schiedsſpruch
nunmehr für verbindlich zu erklären

Beilegung eines Streiks
Harburg, 11. Auguſt. Der Streik in der chemiſchen Jn

Die Arbeit wurde heute wieder auf

Drei Zuchthäusler entflohen
Elmshorn, 11. Auguſt. Auf dem Wege von der Straf

anſtalt zur Außenarbeit entſprangen drei Zuchthäusler aus

genommen.

Berlin. Einer der Zuchthäusler, der Arbeiter Dietrich, erhielt
einen Bauchſchuß und ſtarb im Krankenhaus. Die beiden ande
ren entkamen.

Griechiſchjugoſlaviſches Vorgehen gegen Bulgarien
Paris, 11. Auguſt. In Paris iſt geſtern eine bindende Ab

machung über eine gemeinſame Aktion Griechenlands und
Jugoſlaviens gegen Bulgarien erreicht worden. Jugoſlavien
beginnt bereits damit, ſtarke Truppenkräfte an der Grenze zu
konzentrieren.

Befriedigung in London
London 11. Auguſt. Der Rat der Vierzehn hat heute

von 11 bis 12 Uhr eine Sitzung abgehalten. Es verlautet,
daß die Delegierten über die erreichten Ergebniſſe hoch vefrie
digt ſind. Die Konferenz iſt in „gehobener Stimmung“. Alle
Ausſchüſſe haben ihre Berichte jetzt fertiggeſtellt. Das dritte
Komitee hat ſeine Tätigkeit heute in aller Frühe beendet.

Die Frage der wirtſchaftlichen Räumung
Londvn, 11. Auauſt. Jn der Frage der wirtſchaftlichen

hätten Sie es von ihm genommen. Das iſt doch Unſinn.
D. Ach Gott, halten Sie mich doch nicht ſo lange auf.
Ich muß nach Hauſe. Niemand ahnt, daß ich fortgegangen
bin. Nehmen Sie und gönnen Sie mir das Glück, einen
Menſchen vom Untergang gerettet zu haben. Wenn Sie
mich abweiſen, kränken Sie mich vitter. Und keine ruhige

s e m r nein ich lege dasü Geld einfach hier auf den Tiſch und nehme es nicht wiederMund zuckte ein tapferes Lächeln. Er hätte vor ihr nieder 9mit ſchloß ſie energiſch. Sie erhob ſich und legte die
Papiere auf den Tiſch.
Er faßte ihre Hand und führte ſie voll Ehrerbietung
Fef e e Seine Augen belebten ſich, er atmete

an
Wenn ich das Geld nehme, ſo nehme ich zugleich

mein Leben aus Jhrer Hand das ſollen Sie wiſſen,“

ſagte er langſam e S„Ja Sie verſtehen, zu geben.
bin damit auf ewig Jhr Schuldner e

Sie ſeufzte tief auf und lächelte glücklich
Gottlob das war aber ſchwer, Herr von Bühren.

Aber nun muß ich ſchnell nach Hauſe zurückkehren
Er ſah ſie bewegt an. Wie ein Engel des Lichts er

ſchien ſie ihm.
„Sie geſtatten mir, daß ich Sie vegleite, gnädiges

Fräulein. Es iſt inzwiſchen dunkel geworden, Sie können
den Heimweg nicht allein antreten.“

Er nahm ſeine Mütze und ſchnallte ſeinen Säbel um.
Dann faßte er noch einmal ihre Hand.

„Nehmen Sie meinen innigſten Dank für Jhre Güte,
mein verehrtes gnädiges Fräulein. Jch geſtehe Jhnen
offen ein vhne Jhr Dazwiſchenkommen wäre es zu Ende
mit mir geweſen ich wußte keinen Ausweg mehr. Und
man hängt am Leben trotz allem mit kauſend Ban
den wenn man jung iſt und ſtark und geſund.

Jhre Augen wurden feucht, ſeine Worte klangen ſo
bewegt. Und wieder dachte ſie an ihren Bruder Hans
Faſt ſchweſterlich zärtlich empfand ſie für den jungen Offi

Zier. Und ſie war ſo froh und glücklich, daß ſie ihn dem
Leben wiedergegeben.

Sorglich leitete er ſie dann hinaus und die Treppe

Ich nehme es an und

Naumung ves Ruhrgebietes ſollen den Deutſchen verſchiedene
weſentliche Konzeſſtonen gemacht worden ſein. 1. wurde die
Klauſel mit Bezug auf die Anleihe aus der Liſte der deutſchen
Verantwortlichkeiten entfernt, 2. iſt die Räumungsdauer be
ſchleunigt worden, ſo daß ſie ſtatt am 15. ſchon am 5. Oktober
beendet iſt, 3. iſt die für die noch weiterlaufenden Steuern von
Deutſchland während der Ubergangszeit zu zahlende Summe
von 5 Millionen auf 2 Millionen Goldmark ermäßigt worden,
4. ſoll der Übergang der Regieeiſenbahnen in das neue deutſche
Eiſenbahnſyſtem bereits am 20. Dezember beendet ſein und
5. wurden die Amneſtiebeſtimmungen angenommen, nach denen
in den beſetzten Gebieten niemand mehr verhaftet oder ver
folgt werden ſoll aus Gründen ſeiner politiſchen Haltung
während der Beſetzung des Ruhrgebietes.

Überfall auf einen Schnellzug.
Bukareſt, 11. Auguſt. Der Schnellzug Maraſeſti- Balath

wurde in der Nähe von Teeuei von einer 50 Mann ſtarken
Bande überfallen. Eine Anzahl re Und der Poſtwagen
wurden vollkommen ausgeräumt. roße Truppenabteilungen
gingen zur Verfolgung der Täter ab.

Verſchüttete Arbeiter
Udine, I. Auguſt. Infolge eines Erdrutſches in der Ort

ſchaft Roggio wurden mehrere Arbeiter, die in der hydro
elektriſchen Zentrale tätig waren, verſchüttet. Von den Ver
ſchütteten ſind drei tot und zwei leichtverletzt.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 a
In Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

11. 8. 9. 8. 11. 8. 9. 8.Weiz., märk. 189-194 187-192 Weizkk. f. Br. 10,8 10,7
mitteld. S Rogkl. f. Brl. 10,4 10,2Rogg., märk. 140-146 189-145 Raps 280-285 280-236
pommerſcher S Leinſaat 400-410 400-410
weſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 23-27 22-24Futtergerſte 174-180 172-178 l Speiſeerb. 16-17 15,6-17

Braugerſte 180-190 178-188 Suttererbſen 14-16 14-15
Hafer, märk. 157-167 155-165 Peluſen 18-14,5 18-14
pommerſcher S Ackerbohnen 13-15,5 18-15,5
weſtpreuß. S Wicken 14-16 14-16Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 8-9p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 1718 17-18

Bln. br. inkl. Seradella 8-10 8-10Sack (feinft. Rapskuchen 11,8-12 11,8-12Mrk. ü. Not.) 25-28,5 25-28,2 Seinkuchen 20-2120621
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,6 9,5
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 19-20 20-21Berl. brutto Torfml. 30/70 77,2 6,7-6,8inkl. Sack 21-28,5 21-23,2 Kartoffelfl. 24 18-28.5

t e e SLokales und Provinzielles.
S Merkblatt für den 13. Auguſt. SS Sonnenaufgang 420 Monvaufgang 62 N.
S Sonnenuntergang 725 Monduntergang 240 V.

4802 Dichter Nikolaus Lenau (Niembſch v. Strehlenau)
geb. 1816 Rechtslehrer Rudolf v. Gneiſt geb. 1914 Kriegs
erklärung Englands an Oſterreich-Ungarn. S

I Sichtbare Mondfinſternis am 14. Auguſt. Bereits
kurz nach ſeinem Aufgehen, etwa um 8 Uhr nachmittags
wird der Vollmond am 14. Auguſt den Erdſchatten be
rühren und ihn, für Deutſchland ſichtbar, in etwas mehr
als drei Stunden durchwandern. Die Dotalver
finſterung des Mondes tritt von 9 bis 10 Uhr
abends ein. Eine Beobachtung dieſer Mondfinſternis
wird ergeben, daß die Färbung des Mondſchattens über
ein ſchmutziges Graugelb und Schwarz hinweg in der
Totalitätsperiode der Verfinſterung zu einer wundervollen
Kupferfarbe gelangt. Wer die Möglichkeit hat, am
Vollmond Donnerstag die Zeit der Finſternis im Freien,
möglichſt auf einem hohen Standpunkt, verbringen zu
können, ſollte ſich die Gelegenheit dieſes maleriſchen, reiz
vollen Schauſpiels nicht entgehen laſſen, beſonders weil
er diesmal Gelegenheit haben wird, in der Nähe des
Mondes, öſtlich von dieſem, auch den in hellem, rotem
Lichte ergläuzenden Mars zu ſehen, der uns ja am 23.
Auguſt durch ſeine größte Annäherung an die Erde bis
auf 56 Millionen Kilometer beglücken wird.

e

hinab. Als ſie aus dem Hauſe kraten, fiel das Acht einer
Laterne Boll auf die beiden jungen Menſchen. Drüben auf
der andern Straßenſeite, die mehr im Schatten lag, gingen
einige Herren in lebhafter Unterhaltung. Bühren zog
Bettina ſchnell mit ſich fort aus dem Bereich der Laterne.
Er wollte nicht, daß man ſeine Begleiterin erkannte Es

war aber ſchon zu ſpät geweſen. Zwei der Herren drüben
löſten ſich aus der Gruppe und blieben einige Schritte
zurück, wie auf Verabredung. Sie hatten ſcharf nach dem
Paar hinübergeſpäht. Es waren Ernſt und Georg, die
eben mit einigen Herren guf dem Wege zum Klub zu
ſammengetroffen waren. Ernſt war gleich nach Bettinas
Verſchwinden nach Hauſe gekommen, hatte von ihrem ver
meintlichen Unwohlſein gehört und war dann mit Georg
aufgebrochen. Jetzt ſahen die Brüder mit ſehr verſchie
denen Gefühlen hinter dem enteilenden Paar her.

„Donnerwetter, das war doch Betting, die eben mit
e ſeiner Wohnung kam,“ ziſchte Georg in Ernſts
Ohr SDieſer war beim Anblick des Paares zuſammengezuckt.

Auch er glaubte Betting erkannt zu haben, aber er ver
warf den Gedanken ſofort wieder. Das konnte, das durfte

Halſe empor.
„Unſinn!“ ſtieß er hervor S

wicht ſein. Aber ein würgendes Gefühl ſtieg ihm im

Georg zuckte die Achſen„Na, bitte ich habe doch meine Augen. Laß uns
hier einbiegen und quer durchſchneiden dann kommen
wir ihr zuvor und können uns vor unſerem Hauſe über
e ob ſie es wirklich war. Jch wette zehn gegen eins

arauf.“ eErnſt ſtarrte mit düſteren Augen dem Paare nach und
wandte nichts ein, als Georg den vorausgehenden Herren
zurief, ſie möchten nur vorgehen, er käme mit ſeinem
Bruder nach in den Klub. Er ließ ſich auch willig mit
fortziehen. Ein dumpfer Druck ſchnürte ſeine Bruſt zu
ſammen. Betting und Bühren? Betting zu dieſer
Stunde mit Bühren aus ſeiner Wohnung kommend
War ſie es wirklich geweſen Er mußte Gewißheit haben.

Gortſetzung folgt.F S



Wagner im 79. Lebensjahre
Schlieben, 6. Aug.

Das iſt ſchon eine ganz abgefeimte Perſon. Wenn die

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen
Organe. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das
Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fach
männiſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am
Donnerstag den 14 Auguſt von 8 7 im „Siegeskranz
vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus Berlin hat
ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen, wie aus zahl
reichen Anerkennungen hervorgeht Wir können daher em
pfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden. Jm Uebrigen
verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in der heutigen
Nummer
NittelſtandsSeebadekuren. Der Heilpflegeverein

für Kinder des Mittelſtandes, e. V, Sitz Berlin (ſtaatl.
anerk. „Milde Stiftung“, verechtigt z. Führg. d. Roten
Kreuzes) GEeſchäftsſtelle Werder a. H. unterhält in
dem idylliſch gelegenen Kölpinſee auf Uſedom drei große
MittelſtandsKinderheime, die ſich im Laufe von 15 Jahren
zu einem weithin rühmlichſt bekannten Kinder-Paradies ent
wickelt haben. Hier finden die anfälligen Kinder des Mittel
ſtandes geſundheitliche Kräftigung und körperliche wie ſee
liſche Ertüchtigung. Soweit ſie bisher heimkehrten, wußten
die Kinder nicht genug zu erzählen vom herrlichen Strand
und Wald, von den Ausflügen wie von der prächtigen Ver
pflegung. Die nächſte Kurzeit beginnt am 5. September.
Anmeldungen nimmt bis zum 20. Auguſt das Kreis
wohlfahrtsamt entgegen.

Mit Rückſicht auf die ſteigende Not im Mittelſtande
hat ſich der Heilpflegeverein in bedankenswerter Weiſe ent
ſchloſſen, während des September eins ſeiner drei Heime
junge Mädchen im Alter von 16 Jahren aufwärts
insbeſondere den erwerbstätigen zur Verfügung zu
ſtellen und ſie als Penſionärinnen aufzunehmen. Der
Pflegekoſtenſatz iſt derſelbe wie für Kinder (für die volle
4wöchige Kurzeit 100 Mark, für kürzere Zeit 4 Mark je
Tag). Alles Nähere iſt durch obenbezeichnete Geſchäftsſtelle
zu erfahren.

Jeſſen. Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Ein
jähes, ſchreckliches Ableben fand der Rechtsagent Otto Juſt,
hier, der am Sonntag in der Abendſtunde wahrſcheinlich
infolge eines Fehltrittes von der Treppe ſtürzte. Er iſt
dabei ſo unglücklich aufgeſchlagen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Prettin, 8. Auguſt. Geſtern morgen ereignete ſich in
der Bahnhofsſtraße hierſelbſt ein Unglücksfall. Ein Pferd
des Herrn Landwirts Peterſohn war mit dem Schlepprechen

durchgegangen und fuhr auf eine kurz zuvor fahrende Mäh
maſchine ſo unglücklich auf, daß das Pferd vor dem Meſſer
zu liegen kam. Das wertvolle junge Tier brach dadurch
beide Hinterbeine und mußte geſchlachtet werden. Ebenſo
wurde der Schlepprechen und die Mähmaſchine ſtark be
ſchädigt. Die Führer der Geſpanne und die Pferde der

Mähmaſchine blieben zum Glück unverletzt.

Torgau. Am Dienstag verſtarb hier der Fabrikbeſitzer
und Bürgermeiſter a. D. der Stadt Torgau, Dr. phil. M.

Geſtern abend in der 8. Stunde
ertönte zum allgemeinen Entſetzen die Sturmglocke und zu
gleicher Zeit wurde die Freiwillige Feuerwehr alarmiert.
Es brannte der Dachſtuhl des Wohnhauſes Langeſtr. 32.
Dank der ſofortigen und andauernden Arbeit der Freiw,
Feuerwehr und der Pflichtmannſchaften konnte das Feuer
lokaliſtert werden, ſodaß die benachbarten Gebäudeteile vom
Feuer verſchont blieben. Auch die Mobilien konnten recht
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Der Dachſtuhl iſt
völlig niedergebrannt, und die Zwiſchendecken dürften durch
das viele Waſſergeben ſtark gelikten haben. Das Gebäude
ſoll verhältnismäßig niedrig verſichert ſein.

Werenzhain. Weil ſie beide ohne Licht fuhren,
ſtießen auf der Höhe der Chauſſee zwiſchen Werenzhain und
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40] (Rachdruck verboten.)„Es kann Bettina nicht geweſen ſein,“ ſtieß er plötz
lich hervor.

Georg zuckte die Achſeln
„Warum nicht. Die Weiber ſind alle gleich. Und ſtille

Waſſer ſind e
„Nein ich glaube es nicht. e„Du wirſt gleich Gewißheit haben. Schnell hier quer

durch. Wir ſind mindeſtens fünf Minuten eher am Hauſe
und können uns dem Eingang gegenüber im Schatten der
Bäume verſtecken.“

Ernſt wußte nicht, was in ihm vorging. Er kämpfte
vergeblich gegen die niederdrückende Stimmung in ſeinem
Herzen. Jetzt erſt wurde ihm ganz klar, wie tief ſeine
Liebe zu Betting in ſeinem Herzen wurzelte.

Mit feſt zuſammengepreßten Lippen ſtand er dann
neben Georg unter den Bäumen und ſtarrte nach der
andern Straßenſeite hinüber. Es dauerte nicht lange, da
ſahen ſie von weitem Bühren mit Betting um die andere
Ecke biegen. Seine Uniformknöpfe blitzten im Laternen
licht. Nun blieb er ſtehen und verabſchiedete ſich von

Bettina. Sie eilte allein die Straße herab, während er
ſtehen blieb, um zu warten, bis ſie im Hauſe verſchwun

den war. Ernſts Herz klopfte wild in der Bruſt. Mit
brennenden Augen ſah er der ſchlanken Mädchengeſtalt
entgegen. Er erkannte ſie nur zu gut. Jetzt war ſie am
Hauſe angelangt. Georg blickte höhniſch in Ernſts Geſicht.

„Nun?“ flüſterte er.
Ernſt antwortete nicht. Er ſah, wie Bettina leiſe das

Haustor öffnete und dahinter verſchwand. Ganz deutlich
hörte er das Einſchnappen des Schloſſes.

Georg lachte höhniſch auf.
„Das iſt ja eine reizende Entdeckung. Mein Freund

Bühren und das blonde Bäschen. Saubere Geſchichten.

Arnshain 2 Radfahrer, der eine aus Kirchhain, der andere
aus Hillmersdorf, ſo heftig zuſammen, daß nicht nur die
Räder zerbrachen, ſondern die Fahrer ſelbſt, der eine leicht,
der andere ſchwer verletzt wurden.

Döllingen, 5. Auguſt. Geſtern früh gegen 8 Uhr
wurde die achtjährige Tochter des in zweiter Ehe verheirateten
Vorarbeiters K. hier von zwei Radfahrern, einer Frau und
einem Mann, gewaltſam entführt. Das Kind ſpielte auf der
Straße Man vermutet, daß die Entführerin die Mutter
des in erſter Ehe geborenen Kindes iſt, welches ihr vor
2 Jahren abgenommen und dem Vater zugeſprochen war.

Coswig (Anhalt,) 6. Auguſt. Die Stadt bewilligte
die Koſten für die Einrichtung eines Familienbades nach
dem Vorbilde der Stadt Wittenberg. Die Koſten werden
ſich auf etwa 12000 M. belaufen. Der Staatsfiskus ſoll
das Gelände an der Elbe in Erbpacht abgeben. Mit dem
Familienbad ſoll ein Reſtaurationsbetrieb verbunden werden.

Roßlau, 4. Auguſt. Am Sonntag konnte hier der
19 Jahre alte Hermann Scheide aus Deſſau abgefaßt
werden, als er im Begriff war, ein Gaunerſtück zu verüben.
Scheide hatte vom Bahnhofswirt unter falſchen Angaben den
Koffer eines jungen Mädchens aus Magdeburg, das
einen Tag dort gewohnt und das Gepäck dem Wirt zur
Verwahrung gegeben hatte, erſchwindelt, in die Wohnung
ſeiner Großeltern gebracht und durchſtöbert. Der Dame ließ
er die Nachricht zugehen, daß er die eine Hälfte der Sachen
verkauft habe, die andere Hälfte ihr aber zurückgeben würde,
wenn ſie bereit wäre, ihm 33 Mark zu zahlen. Die junge
Dame benachrichtigte die Polizei, der es gelang, Scheide in
dem Augenblick zu verhaften, als er mit der Dame wegen
der Einlöſung des Koffers verhandelte. Der Gauner wurde
dem Amtgerichtsgefängnis eingeliefert, und der Koffer konnte
der Dame mit ſeinem Geſamtinhalt der Gauner hatte
in Wirklichkeit noch nichts verkauft wieder zugeſtellt werden.

Cöthen, 6. Auguſt. Wegen Liebeshändel glaubte der
17 jährige Sohn des Gaſtwirts H. hierſelbſt das Leben nicht
mehr ertragen zu können. Er ſchoß ſich eine Kugel in den
Kopf. Geſtern iſt er der ſchweren Verletzung erlegen.

Worbis, 4. Auguſt. Als der Müller Adler in Seu
lingen einen alten Pfahl aus dem Abflußgraben zog, ſah
er ein blankes Stück Metall, eine Silbermünze, hervorkommen,
Beim Nachgraben förderte man 48 Silbermünzen im Gewicht
von 1,5 Kilo ans Tageslicht. Die älteſte der Münzen
ſtammt aus dem Jahre 1561

Gräfenhainichen, 7. Auguſt. Geſtern abend gegen
10 Uhr wurde eine Familie, die mit dem Schnellzug hier

ankam, auf dem Wege nach Zſchornewitz von einigen jungen
Bürſchchen an der Barbaraklippe angefallen. Als die Be
drohten, ein Monn eine Frau und ein Kind Um Hilfe
riefen und einige Paſſanten zu Hilfe eilten, ergriffen die
Banditen die Flucht. Wir werden uns daran gewöhnen
müſſen, in Zukunft uns auf dieſe Wegelagerei, die nachge
rade zur Gewohnheit zu werden ſcheint, einzuſtellen, indem
man nur verſchwindend geringe Betxäge mit ſich über Land
führt. Daß dieſes Geſindel unter
ſſeegraben herumlungernden Landſtreichern zu ſuchen iſt,
bedarf keiner Frage, wiewohl auch andererſeits anerkannt
werden muß, daß mancher ehrliche ſtrebſame Menſch durch
Arbeitsloſigkeit auf die Landſtraße getrieben wurde.
Daß erſtere Geſellen nicht davor zurückſchrecken, ſelbſt alte
Arbeiter an Lohntagen anzufallen, bewieß der letztgemeldete
Fall. Die Arbeiter ſichern ſich am beſten gegen eine der
artige Erleichterung um ihre ſauer verdienten Groſchen dadurch,

daß ſie mit einem feſten Jungeichenen verſehen, ihrem Hei
matort in geſchloſſenen Trupps zuſtreben.

Nienburg, 6 Auguſt. Eine Enttäuſchung mußte ein
Fabrikarbeiter, der ſeit Jahren hier wohnt, erleben Der
2A jährige iſt geborener Pole, erwarb aber vor 2 Jahren
die anhaltiſche Staatsangehörigkeit. Vor 14 Tagen trat er

en vielfach in den Chau

ſeinen Erholungsurlaub an, um ſeinen in Polen wohnenden
Bruder zu beſuchen. Beim Betreten des unter polniſcher
Herrſchaft ſtehenden Landes wurde ihm erklärt, daß er ein
geborener Pole ſei und demgemäß den polniſchen Soldaten
rock tragen müſſe

Ammendorf, 6. Auguſt. (Leichtſinn mit dem Tode
gebüßt) Heute vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr hat der
jährige Schüler Karl Buſch, der ſich eine Aehrenkarte ge
holt hatte, die Chauſſee zwiſchen Schkopa und Ammendorf
paſſiert. Jm AUebermut erkletterte er einen Starkſtrommaſt,
kam der Leitung zu nahe und wurde auf der Stelle gekötet.

Aſchersleben, 6. Auguſt. (Ein Grab aus der Stein
zeit Bei Aſchersleben wurde ein Grab aus der Steinzeit
gefunden. Das Gerippe iſt verhältnismäßig gut erhalten, da
eine Kalkſchicht die Knochen üherzogen hat. Das Skelett
dürfte ungefähr 4000 Jahre alt ſein.

Schneidlingen (Kreis Aſchersleben), 7. Auguſt. Nachts
kam der Bürogehilfe Hermann Gödde von hier mit ſeinem
Freunde von Pr.-Börnecke her, wo ſie der Braut einen
Beſuch abgeſtattet hatten. Sie benutzten den Fußſteig an
der Bahnſtrecke entlang; kurz vor dem hieſigen Ort hieß
G. den Freund etwas vorangehen, des ſchmalen Weges
halber; gleich darauf knallte ein Schuß und G. ſank zu
ſammen; er hatte ſich durch den Kopf geſchoſſen und war
ſofort tot. Was den Zwanzigjährigen zu dieſem bedauerns
werten Schritt veranlaßt hat, iſt noch unbekannt

Rudolſtadt, 5. Auguſt. Beim Baden ertrank in der
Saale der zehnjährige Sohn des Krankenwärters Fritſche
aus Ehzelbach. Er wollte einen im Fluſſe ſchwimmenden
Pfahl erreichen, wurde aber dabei von der Strömung fort
geriſſen und ging unter. Als ſein in der Nähe weilender
Vater herbeieilte und ſich ins Waſſer ſtürzte, um den Sohn
zu retten, kam er an eine tiefe Stelle und ertrank ebenfalls

Roda, 7. Auguſt Eine hier zur Kur weilende Ber
liner Familie verlor auf tragiſche Weiſe das einzige Töchter
lein. Ein 17jähriger Burſche wollte ſeines Bruders Gewehr
entladen, und verfuhr dabei ſo unvorſichtig und ungeſchickt,
daß der Schuß plötzlich losging und das zufällig um die
Hausecke kommende Mädchen zu Tode getroffen niederſank.

Altenburg, 7. Auguſt. (Den Unrichtigen verprügelt!)
Ein Fleiſchermeiſter in Altenburg traf dieſer Tage, als er
unvermutet in der Nacht den Laden betrat, auf einen Spitz
buben und ſtürzte ſich ſofort auf ihn. Der Dieb entkam aber
durch ein Fenſter. Jm Eifer der Verfolgung ergriff der
Meiſter den herbeieilenden Beamten der Wach- und Schließ
geſellſchaft und verbläute ihn in der Meinung, den Dieb
vor ſich zu haben. Dieſen hatte ſeine Schnelligkeit zwar vor
den Prügeln, nicht aber vor der Feſtnahme geſichert, denn
eine von ihm verlaſſene Geliebte hatte ihn erkannt und zeigte
ihn bei der Polizei an. Es iſt ein 19 jähriger Arbeiter, der
wahrſcheinlich nicht zum erſtenmal in den Fleiſcherladen ein
gedrungen iſt.

Jüdenberg, 4. Auguſt. Der hier in Stellung be
findliche landwirtſchaftliche Arbeiter Wilhelm Kl. aus Groß
möhlau wurde heute morgen wegen Vergehen gegen die
Sittlichkeit, begangen an einem 7 jährigen Mädchen, verhaftet
und dem Amtsgerichtsgefängnis Gräfenhainichen zugeführt.
Das Kind iſt daraufhin geſchlechtskrank geworden.

Bad Schandau, 2. Auguſt. Drei Landſtreicher, die von
der Nachbargemeinde Altendorf UAnterkunft und Verflegung

erhalten hatten, verlangten bei ihrem Weggange vom Bürger
meiſter noch die Aushändigung eines Geldbetrages. Als
ihnen dieſe Forderung abgeſchlagen wurde, griff der eine
der Landſtreicher den Bürgermeiſter tätlich an. Der ſchwer
Bedrängte wurde durch das Hinzukommen ſeiner Familien
angehörigen von den Angreifern befreit.

beiden Herren t erkannt haben, das kann einen netten
Skandal geben,“ ſagte er empört.

Ernſt antwortete nicht. Er vlickte nach Bektinas
Fenſter hinauf, als müßte ihm dort Antwort werden auf
die brennende Frage, die ſein Herz beklemmte Jetzt wurde
Licht in ihrem Zimmer. Er atmete tief auf und ſah ſich
voll Zorn nach dem Offizier um. Der war verſchwunden.

Komm, ſagte er dumpf zu Georg die andern dürfen
nichts merken, wir müſſen in den Klub und uns unbe
fand zigen hweigend davon

e gingen eigen SSinſt hatte ſchreien und oben mögen, um den Druck

von ſeiner Bruſt zu wälzen. Wenn dieſes Mädchen nicht
kein war wenn dieſe klaren Augen logen wem konnte

man da noch trauen Was hatte ſie bei Bühren gewolltwie eher kam ſie zu dieſem Schritt? War es
vielleicht nicht das erſtemal, daß ſie Bühren in ſeiner Woh
nung aufgeſucht hatte War ſie ſchlecht, leichtfertig? Aber
nein nein es konnte nicht ſein, ſo ſteht eine Verlorene
nicht aus. Vielleicht war es nur ein unbedachter Schritte
Daß ſie Bühren liebte, daran war nun wohl kein Zweifel
mehr. Wer weiß, was ſie zu ihm geführt haben mochte
Ach ſo oder ſo für ihn war ſie nun verloren und
dieſe Erkenntnis brannte wie ätzendes Gift in ſeiner Seele
Jetzt erſt wußte er, wie tief und heiß ſeine Liebe war.
Aber mochte ſte zu Bühren getrieben haben, was da wollte
S etwas Unreines war es nicht nein ſo konnten
dieſe lieben blauen Augen nicht lügen.

Auch Georg hatte ſich in Gedanken mit den beiden
beſchäftigt, nur ſahen dieſe ganz anders aus als die ſeines
Bruders Und e e e ſittlichen Entrüſtung her
aus ſagte er plötzlich zu Ernſt:Wuhren iſt doch ein ſchrecklich leichtſinniger Menſch,

daß er das Mädchen in eine Liebſchaft verſtrickt. Und
ehrenhaft iſt ſein Benehmen auch nicht ich werde ihn
zur Rede ſtellen. Heute vormittag war er bei mir, um
dreitauſend Mark von mir zu leihen zur Tilgung einer
Ehrenſchuld. Jch wies ihn natürlich ab ſolche Sachen
Dich danke da laß ich mich nicht ein. Er iſt dann auch

e

zu Hauſe bei Vater geweſen und hat verſucht das Geld zu

bekommen. Natürlich auch ohne Erfolg. Er führte ſich
wie ein Verzweifelter auf. Und abends iſt er Zu ſolchen
Tändeleien aufgelegt ſchrecklicher Leichtſinn.

Ernſt hatte aufgehorcht. Jn ſeinen Augen blitzte
elwas wie Verſtändnis auf. Da hatte er ja den Schlüſſel
i Bettinas unbedachtem Schritt. Sie hatte wohl von der
ot des Geliebten gehört durch ihn ſelbſt oder durch

einen Zufall. Als Tochter eines Offiziers wußte ſie,
welche Bedeutung ſolch eine Ehrenſchuld hatte ſie hatte
es ja auch am eigenen Bruder mit grauſamer Schärfe er
fahren. Die Angſt um den Geliebten hatte ſie wohl zu
ihm getrieben, die Sorge, daß er ſich ein Leid antun konnte.
Ja ſo mußte es ſein ſo und nicht anders

„Uberlaſſe mir die Abrechnung mit Bühren ich
werde ihn morgen aufſuchen und die Sache in Ordnung
bringen,“ ſagte er rauh

„Gut mir iſt es gleich. Eine angenehme Ausein
anderſetzung wird das nicht. Wenn er ſie rehabilitieren

will, muß er ſie heiraten, und zur Heiratskaution langt
das Geld nicht, was ſie von Großtante ergattert hat. Na

ſchließlich muß er ſo oder ſo den Abſchied nehmen
es bleibt ihm kaum etwas anderes übrig,“ erwiderte

Georg gleichmütig. SSeine kalten Worte reizten Ernſt, aber er ſchwieg Er
war jetzt nicht in der Stimmung, ſich mit dem Bruder
zu ſtreiten. Seine Gedanken flogen wieder zu Bettina.
Armes liebes Ding! Wie mußte ſie ſich mit ihrem zärt
lichen weichen Herzen um den Geliebten gebangt haben
Und gerade heute war er nicht zu Hauſe geweſen. Viel
leicht hätte ſie den Mut gefunden, ſich ihm anzuvertrauen
und er hätte ihr helfen können. Aber dazu war es noch
nicht zu ſpät. Großtanting hatte ſie ihm ans Herz gelegt,
er ſollte ihr Schützer und Hüter ſein. Jetzt war es an der
Zeit, ſein Wort einzulsſen, wie ein Bruder für ſie zu
ſorgen. Nun er Gewißheit hatte, daß ſie Bühren liebte
mußte er ſeine Neigung für ſie unterdrücken und wenig

ſtens ihr zu ihrem Glück verhelfen. Für ihn war ſie ver
loren, aber er wollte dafür ſorgen, daß ſich ihre Liebe zu
Bühren nicht ſcheu im Hunkel verbergen mußte und daß
e Wehabiltttert waren (Fortfetzung folgt.
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Bunte Tageschronik.
Berlin. Die langjährige Oberhofmeiſterin der verſtorbenen

Kaiſerin, Gräfin v. Brockdorff, iſt in Potsdam im
78. Lebensjahr verſtorben

Berlin. Der Schauſpielerin Philine Wengerdt wurde
aus ihrein Zimmer in einem Penſtonat des Weſtens ihr ge
ſamter Sch m uck, der zugleich ihr Vermögen repräſen
tiert, im Werte von 20000 Goldmark geſtohlen.

Friedrichshafen. Auf dem Bodenſee herrſchte ein
orkanartiger Weſtſturm, der dem ganzen deutſchen Bodenſee
ufer großen Schaden verurſachte. Zwei Menſchenlebe a
ſind dem Sturm zum Opfer gefallen.

Wien. Hier wurde ein Scheckfälſcher verhaftet, der
zum Schaden einer deutſchen Firma von deren Filiale in Rio
de Janeiro auf gefälſchte Schecks 60 000 Dollar abgehoben hatte.

Warſchau. Ein polniſcher Offizier, der Bruder des frühe
ren Krieasminiſters Soſnkowfki. wurde von einer Volksmenge

undDie Mitglieder des Kinderfeſtausſchuſſes
die Sammler lade ich hiermit zur

Sitzung am Dienstag den 12. 8.
abends s Uhr im „Siegeskranz“ ein.

Schröcken.
Die Verteilung und Anweiſung der

Budenplätze zum Kinderfeſt findet
Mittwoch, d. 13. 8., nachm. 5 Uhr
auf dem Schloßplatze ſtatt.z Schröcien.

in Warſchau faſt totgeſchlagen, weil er einen Kriegsblin-
den, der verſehentlich ſeine Frau angeſtoßen hatte, mit dem
Säbel verletzte

Der Pfadfinder-Kopenhagen. internationale
Allein aus Deutſchland ſindkon greß wurde eröffnet.

200 Vertreter anweſend. Durch Radio wurde der Gruß des
däniſchen Königs überbracht. Flieger warfen in Sprachen
aller Länder die Botſchaft des Hauptchefs Sir Powells an ſein
tnternationales Heer herab.

Mailand. Auf der Straße nach Abbiategraſſo ſtürzte ein
mit acht Perſonen beſetztes Automobil in den Kanal, wobei
fünf Jnſaſſen ertranken.

Palermo. In der Gemeinde Villabate iſt eine private
r aus unbekannter Urſache explodiert,
wobei mehrere Gebäude der Fabrik und andere Häuſer der
Umgebung ſchwer beſchädigt wurden. Vier Perſonen wur
den getötet und fünf ſchwer verwundet. e
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Gesohäfts-Drucksachen

Briefbogen, Mitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen

mann sohwarz Unch farhbig, wie h

Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschriften

Danzig. Die Regierungen der baltiſchen Staaten haben
von der finnländiſchen Regierung nunmehr die offizielle Ein
ladung zu der am 22. und 23. Auguſt in Helſingfors ſtattfinden
den Konferenz der baltiſchen Staaten erhalten.

München. Die Landtagsabgeordneten Wieſenbacher und
Frühauf, ſowie Hermann Eſſer und das Vorſtandsmitglied
Wolbereck werden aus der Deutſchvölkiſchen Partei
ausgeſchloſſen.

Paris. Wie die Blätter mitteilen, werden die franzö
fiſch- ruſſiſchen Verhandlungen gleichzeitig mit
en franzöſiſch- deutſchen Verhandlungen fortgeſetzt werden.

Die Verhandlungen ſind völlig geheimer Natur.

Erdbeben in Japan. e
Tokio, 11. Auguſt. Ein ſchweres Erdbeben wurde in Hojo

und Tateyama Provinz Awa) verſpürt. Der angerichtete
Schaden war am Abend noch nicht bekannt, Auch in Tokio
war ein leichter Stoß bemerkbar. e
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Henkel's Bleich- u. Waschmittel
W nNachlaßverſteigerung.

Am Sonntag den 17. Auguſt 1924, vorm. 9 Ahr
verſteigere ich den Nachlaß meiner verſtorbenen Frau

KVertikow, 1 Ausziehtiſch, 1 Spiegelſpind,
2 Stühle, 1 Kücheneinrichtung u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Ernſt Goßmann, Trift-Naundorf.

Speiſe- Kartoffeln
a Zentner 3. Mk. offeriert

Wilhelm Otte.

Telephon 24.

Kosten -Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung goliefert

Hermann dtennteſl, biehruoherevon n

Annaburg. relephon 24.

Kathenower Hrillen!
Jahr Garantie für richtiges Paſſen der Gläſer

Am Donnerstag den 14. August, von vorm.
9--7 AUhr abends findet im Gaſthof „Siegeskranz“
in Annaburg eine W Ausſtellung ver beſten
Brillen und Klemmer der Welt h durch den
hier gut bekannten Spezialiſten für Augengläſer

Freund aus Berlin N., Badſtraße 4243 ſtatt.
W Koſtenloſe Augenprüfung. Lieferung auf Probe
und für Krankenkaſſen. Zahlreiche Empfehlungen aus
Annaburg. Friedenspreiſe.

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ Freitag,
den 15. Auguſt, von 9 5 Uhr.

909000000200Rahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Mähmasohinen Bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl,
Kinder und Sportwagen.

Emaillier- und Reparatur-Werkſtatt
Fritz Röcller, Annaburg,

Fernſprecher Nr. 53.

9999
Zementkalk, Portlandzement

Schleinmkreide, Gips, Rohrgewebe,
Nägel, Teer, Karbolineum, Dachpappe,
gelöſchten Kalk, Lochporöſe Steine,
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſplitt,
Schweinetröge, e e Tonröhren

u. ſ. w.
Kantholz, Balken, Latten,

Bretter, Vohlen, Schwarten,
Treppenſtufen, Hobeldielen jedes Maß,
Scheuerleiſten, trockene Tiſchlerkiefer,
Eiche, Erle, Pappel, überhaupt alle
Bau und Jnduſtriehölzer empfiehlt

ſtets vorrätig

Wilh. HKunze. Annaburg
Fernſprecher Nr. 6.

in Verbindung mit Radiumkrem

mit brauner Lederein
faſſung t
verloren worden. Abzugeben

Graue Kinder
Schildmütze

am Sonnabend

gegen Belohnung
Torgauerſtr. 32.

Geſucht wird zu ſofort oder
ſpäter ein ordentliches ev.

Küchen
Mädchen

auf ein größeres Gut. Mel
dungen ſind zu richten an

Domäne Bleesern,
Station Pratau a. E.

Prima
Hammel-

Fleiſch
RR. I en.
DM.-6-
Mittwoch 9 Uhr

Singeſtunde.

Möbel
per Bahn und Achſe

führt aus
Otto Knochenhauer

Liebenwerda
Fernruf 45.

einigt alles
zur Erhaltung eines reinen Teints
Zu haben in Apotheken u. Drogerien,

Trausporte

Man verlange Koſtenanſchlg. J

Zahn AtelierGeorg Consentius, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandliung aller Zahn-
Kkrankheiten, Plomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
tünbung, jede Art Künstl. Zahnersateaes
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 5 Ahr.

en e S909000000000000Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
994

Werdeutſchdenktu. deutſch fählt

lieſt das beliebte Jamikienblatt

elhe Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung
anf allen Gebieken. Hediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettelk. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige We
richte über Sport, ode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Doſtanſtalken und
Wriefkräger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

ſtelle HalleSaale, Leipziger Straße 61-62
Eiweigenblatt erſten Ranges

Verſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätigüber zu naden

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

AAIIESIESSGGEAGEGEGG

S

gibt schneeweiße Wäsche
spart Seife und ersetzt die Resenbleiche

V unschädlich. OHNE CREOR
S

Palast- Theater.
Donnerstag, Freitag und Sonnabend

Das große Programm:
Dr. Mabuse, II. und letzter Teil,
Arberraſchende Enkhülungen. 8Akte

„Sie hat wieder Tuft.“
Luſtſpiel in 2 Akten.

N. B. Gut verſtändlich für federmann, da eine Einleitung

des 1. Teiles ſtattfindet. mEinlaß ab 8 Ahr
Um zahlreichen Beſuch bittet die Direktion

e eS

5 Wilh. KunzeBau u. Möbeltiſchlerei
Sarg- Magazin S

empfiehlt ſich zur Anfertigung von S

Fenſter, Türen, 2
peiſe, Herren und

Schlafzimmer,
S
S

üchen u. Einzelmöbels
fourniert und geſtrichen

in nur gediegener Qualitätsarbeit
bei denkbar billigſten Preiſen.

ehe
Für die Einmachezeit!

S

K

e

Salizyl Papier,
der gebildeten Kreiſe, dieHall Pergamenf- Papier

und Flaschenlack,
Herm. Steinbeiß, Papierhand lung
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d 29Gertrud heinlein
Max Kabe

Perlobte

III
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dMügeln

(Poſt W. -Pinda)

im Huguſt 1924.

Annaburg
(Kr. Torgau) wnlt

rni
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Für die zu unſerer Hochzeit uns gewidmeten
freundlichen Wünſche und ſonſtigen überaus zahl
reichen Aufmerkſamkeiten beehren wir uns hiermit
allen, die unſer ſo freundlich gedacht haben, unſeren
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Max Freidank und Frau
Eliſabeth geb. Fleiſcher.

Annaburg, den 11. Auguſt 1924
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Die Körnerernte iſt beſſer geworden, als man es nach
dem ſpäten Frühjahr zu hoffen wagte. Wenn ſie auch für
die einzelnen Getreidearten verſchieden ausfällt, ſo kann man
doch wohl im allgemeinen ſagen, daß ſie als gute Mittel
ernte anzuſprechen iſt. Viele Felder ſind ſchon leer. Da
ſieht man die Aehrenſucher gebückt auf und abſchreiten und
den letzten Halm ſorgſam aufleſen. Wer ſo den ganzen
Tag dieſer Beſchäftigung nachgeht, hat am Abend doch
ſeinen Sack voll Aehren geſammelt, beſonders wenn es der
Beſitzer nicht allzu genau mit dem Nachſchleppen genommen
hat. Freilich ſteht man längſt nicht ſo viel Aehrenſucher wie
im vergangenen Jahr, wo gerade in dieſen Monaten unſer
Geld der ſchwerſten Enkwertungszeit entgegenging damals
kamen ſie gus den Städten weither und laſen von früher
Dämmerung an bis in die ſinkende Nacht hinein, gingen
immer wieder die Felder ab und waren froh, wenigſtens
ſo viel zu ſinden, daß ſie ſich ihre Kaffeegerſte davon brennen
konnten. Das war doch eine entſetzlich harte Zeit. Wir
empfinden es dankbar, daß es heuer für viele wieder anders
iſt, daß geordnete Verhältniſſe eingekehrt ſind und bei aller
Not eine gewiſſe Sicherheit und Ruhe mit ſich gebracht
haben. Jch ſah geſtern einen Streckenwärter in ſeinem
kleinen ſauberen Hof mit dem Dreſchflegel die Aehren aus
dreſchen, die ſeine Kinder geſammelt hatten ſeine Frau half
ihm. Luſtig klang der Takt der beiden Dreſchflegel, ein
altvertrautes Lied aus meiner Jugendzeit, das man jetzt ſo
ſelten hört. Die ſauſende Maſchine hat dieſe Poeſie der
kurzen Wintertage verdrängt. Von ſolcher Arbeit weiß man
auf dem Lande, beſonders auf den Gütern, jetzt faßt nichts
mehr, höchſtens, daß man noch etwas Langſtroh mit der
Hand driſcht. Vielfach ruht das neue Brot ſchon als Korn
im Sack. Gott hat uns wieder einmal unſeren Fleiß ge
ſegnet. Bald wird der Wind auch über die Haferſtoppe ln

ſtreichen; dann kommt langſam der Herbſt

D. Die neuen Verſorgungsgebührniſſe. Mit dem
Auguſt 1924 ſind die Verſorgungsgebühr-

niſſe für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
erhöht worden. Die wichtigſten Jahresziffern
lauten: für gänzlich Erwerbsunfähige 360
Goldmark (hierzu kommt noch eine Zuſatzrente). Pflege
zulagen von 405 675 Goldmark. Sterbegeld (ein
malige Zahlung) von 112,50 135 Goldmark. Die Zu
ſatzrenten für eine rentenberechtigte Witwe oder einen
Empfänger von Witwenrente 324 Goldmark; für eine
rentenberechtigte vaterloſe Waiſe 108 Goldmark; für eine
rentenberechtigte elternloſe Waiſe 162 Goldmark; für
einen Elternteil 135 Goldmark; für ein Elternpaar 216
Goldmark. Außerdem für Schwerbeſchädigte oder Haus
geldempfänger, die für Kinder zu ſorgen haben, für jedes
Kind 108 Goldmark; die Vollrentenſätze für Löhnung emp-
fangende Kapitulanten: für Feldwebel 315 Goldmark; für
Sergeanten 288 Goldmark; für Unteroffiziere 261 Gold
mark; für Gemeine 234 Goldmark. Vom 1. Auguſt 1924
ab wird die Ausgleichszulage 28 des Reichs
verſorgungsgeſetzes) auf 35 vom Hundert, die erhöhte
Ausgleichszulage auf 70 vom Hundert der nach 8 27
Abſ. 1 des Reichsverſorgungsgeſetzes zu ge währenden Ge
bührniſſe feſtgeſetzt.

I Geringe Steigerung der Großhandelspreiſe. Die
auf den Stichtag des 5. Auguſt berechnete Großhandels
indexrziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber der
Vorwoche um 1 geſtiegen. Für den Durchſchnitt
des Monats Juli ergibt ſich gegenüber dem Vormonat
eine Senkung der Großhandelsindexziffer um 0,8 26.

D. Aufwertung noch nicht gelöſchter Hypotheken. Gläu
biger, deren Papiermarkhypotheken noch nicht gelöſcht
ſind, müſſen, wenn ſie Wert darauf legen, eine Auf
wertung ihrer Hypotheken oder eine Mehrzahlung dafür
zu erlangen, ſchleunigſt Vorbehalte bei dem Grundbuch
amt einreichen, bei dem die Hypotheken eingetragen ſind.
Das Grundbuchamt muß dann auf Grund der dritten
Steuernotverordnung die Löſchung der Hypotheken be
anſtanden. Wie ein Berliner Amtsgerichtsrat mitteilt,
liegt ein „Vorbehalt“ auch dann vor, wenn unter Streiten
über die zu geringe Zahlung und Mehrfordern ſeinerzeit,
vielleicht wegen Klagedrohung, trotzdem quittiert und die

Löſchung bewilligt wurde. e
Schlechte Lage der Schuhinduſtrie. Neben vielen anderen

Jnduſtrien liegt zurzeit auch die Schuhwareninduſtrie faſt
änzlich brach. Während im Hauptſitz dieſer Jndufſtrie, in

Pirmaſens, noch im Mai 587 Betriebe mit 22 219 Arbeitern
tätig waren, iſt dieſe Zahl bereits Anfang Juli auf 177 Be
triebe mit 7040 Arbeitern zurückgegangen Anfang Auguſt ſind
nur noch 4000 Arbeiter in den Schuhbetrieben. Dieſe Zahlen
ſind nicht tröſtlich.

Pfundanleihe des Norddeutſchen Lloyd. Der Norddeutſche
Lloyd hat eine zehnjährige Anleihe von einer Million
Pfund Sterling bei Londoner Finanziers aufgenommen

Houben beſiegt Paddofg.
Triumph des deutſchen Kurzſtreckenmeiſters.
Jm internationalen Abendſportfeſt des Deutſchen

Shortklubs zu Berlin hat der deutſche Sport einen denk
würdigen Sieg über erſtklaſſige amerikaniſche Ver
treter davongetragen. Der beſte deutſche Sprinter, Kurz
flreckenmeiſter Houben (Krefeld), ſchlug im 100Meter
Lauf mit einem halben Meter Vorſprung in 10,8 Sekunden
den Vertreter Amerikas bei den olympiſchen Spielen zu
Paris, Paddock, und deſſen Landsmann Murchiſoit.
Dies iſt für den deutſchen Sport ein ünerhörtes Er
eignis. Es beweiſt, daß auch im ſportlichen Wettlauf
ſich Deutſchland mit den Beſten der Welt meſſen kann und
bei internationalen olympiſchen Spielen mit in der erſten
Reihe ſtehen würde. Nach dem herrlichen Lauf begrüßten
10090 Zuſchauer den deutſchen Kurzſtrecken meiſter Houben

mit donnern dem Hurra

(Jnter nationaler
arbeiterkongreß.) Vom 7. bis 13. Auguſt dauert der
Snternationale Transportarbeiterkongreß, der augenblicklich
in Hamburg ſtattfindet, und zwar zum erſtenmal. An dem
Kongreß nehmen Vertreter der Transportarbeiter aus faſt allen
Küulturländern, ſoweit ſie der Jnternationalen Transport
arbeiterföderation angeſchloſſen ſind, teil und ſind mehr als 50
Organiſationen aus 25 Ländern vertreten. e

Aus In und Ausland. S
Duisburg. Der Ausweiſungsbefehl gegen Miniſter

Dr. Jarres iſt vom kommandierenden General des Brücken
kopfes zurückgezogen worden. Jmmerhin darf Dr. Jarres nicht
in ſeiner Eigenſchaft als Reichsminiſter das Ruhrgebiet be
e darf ſich dort auch nicht aufhalten

Köln.

irektionsbezirks Köln insgeſamt 2230 (1 448 Beamte und
782 Arbeiter) zurückgekehrt. Von dieſen ſind bei der
Regie 219 Beamte und 182 Arbeiter, zuſammen 401 Bedienfſtete,
eingeſtellt worden.

München. Der zu 7 Monaten Gefängnis verurteilte
Kommuniſt Dr. Franke iſt entflohen, als er zu einem Zahn
arzt geführt wurde.

Memel.
haben ſich Anhaltspunkte für eine Beteiligung de
ängehöriger an dem
Memelgebiet bisher nicht ergeben.

London. Wegen des Grenzkonfliktesmit Jrland
ſoll das engliſche Unterhaus bereits am 30. September wieder
einberufen werden.

Zürich. Der franzöſiſche Kommuniſt Jlbert und der

cher Reichs

deutſche Kommuniſt Thomas ſind in Zürich bzw. Schaffhauſen
verhaftet worden.

Mexieo. Als Mörder der britiſchen Staats angehörigen
rau Evans ſollen einige Leute feſtgeſtellt und ſofort er

choſſen worden ſein. Auf britiſcher Seite will man ſich aber
urch eine ſolche Meldung nicht beruhigen laſſen.

Bunte Tageschronik.
München. Das Deutſche Muſeum“, das eine

Uberſicht über das geſamte deutſche Wirken zeigen ſoll, ſteht
unmittelbar vor der Vollendung. Die Eröffnung ſoll
endgültig im Mai 1925 ſtattfinden, und es ſollen dazu Ein
ladungen an alle Förderer im neutralen und auch ehemals
feindlichen Ausland gehen.

Wien, Großes Aufſehen rief hier der Selbſtmord
des Leiters der ſtaatlichen Brennſtoff- Abteilung, Hofrat
Jng. Hillebrand, Hervor, der freiwillig den Tod in der
Donau geſucht hat. Hillebrand war der Kohlenſchiebung be
ſchuldigt worden, war aber in Wirklichkeit nur ein Opfer des
Kohlenſchiebers Franz Paulſteiners.

London. Bei einem Autontobilunglück in der Nähe von
Blockley (Worceſterſhire) wurden ſieben Frauen und
Kinder getötet und zahlreiche Perſonen verwundet.

Newyork. In Newyork ſtieß ein Hochbahnzug bei
einer Unterführung auf einen anderen Zug, dem gerade die
Fahrgäſte entſtiegen; dabei wurden zwei Perſonen getötet
und hundert verwundet.

Tokio. Drei japaniſche Zerſtör er gerieten bei Manöver
bungen in einen Sturm und wurden abgetrieben. über ihr
Schickſal iſt nichts bekannt.

München. Die bekannte Herrgottſchnitzer Firma
Lang Erben in Oberammergau, deren jetziger Jnhaber,
Anton Lang, durch ſeine Darſtellung des Chriſtus bei den
Oberammergauer Paſſionsſpielen Weltruf erlangt hat, wurde
vom Papſt zum Hoflieferanten des Päpſtlichen
Stuhles ernannt.

Aachen. Jn dem nachts 12,30 aus MünchenGladbach in
Aachen ein laufenden Perſonenzuge fand man im Abort eines
Wagens 4. Klaſſe einen vollſtändig nackten Mann mit
einem Knebel im Mund an den Filßen aufgehängt vor. Es
handelt ſich vermutlich um einen ausgeraubten Handlungs
reiſenden. Der überſallene hat ſich wieder erholt. 4

Aus dem Gerichtsſaal.
ängnis für ein Kind. Das franzöſiſche Kriegsger e Wcsbaden verurteilte den Schüler Bey

ſfiegel zu 6 Monaten Gefängnis. Beyſiegel hatte einen Auf
ruf ſeines ehemaligen, ausgewieſenen Lehrers vervielfältigt
Und an die Klaſſenkameraden verteilt. e

e S e 5Kommuniſtenumtriebe in der Reichswehr.
(2. Sitzungstag) S Leipzig, 7. Auguſt.

Der Prozeß gegen den Reiſeberkreter Oswald Die ke aus
Berlin wurde rer vor dem Stgatsgerichtshof zum Schutze
der Republit zu Ende geſührt. Dieke wurde wegen Vorbe
reitung zum Hochverrat zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zucht haus ſowie zu 200 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Sechs Monate wurden auf die Unterſuchungshaft
angerechnet. Präſident Niedner hob in der Urteilsbegründung
hervor, daß das Verbrechen Diekes als beſonders ſchwer an
geſehen werden mußte, weil er verſucht habe, die Reichs
wehr, das letzte Sollwerk der deutſchenRepublik, zum Vaterlendsverrat zu verleiten Der
Reichsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus und 300 Mark Geld
ſtrafe beantragt.

Heute vegann ein neuer Hochverratsprozeß. Die
Angeklagten ſind der Maurer Hiedler, der Bootsmann
Großmann, der Arbeiter Schatz, der Unteroffizier der
Reichswehr Burkardt, der Gefreite Krauſe der Schütze
Mehlhorn und drei weitere Perſonen, ſämtlich aus Pots
dam. Vor Beginn der Verhandlung erklärte der Verteidiger
des Angeklagten Großmann, daß er ſich genötigt ſehe, den Vor
ſihenden, Senatspräſidenten Niedner, wegen Befangen-
heit abzulehnen Den Abkehnungsantrag würde jedoch auch
diesmal nicht ſtattgegeben. Hierauf trat der Gerichtshof in
die Beweisaufnahme ein. Es wird den Angeklagten vor
geſworfen, im Oktober und November 1923 mit Hilfe von
Unteroffizieren und Mannſchaften der Reichswehr aus Pots
dam Waffen für die kommuniſtiſche Partei be
ſchafft zu haben. Die der Keichswehr angehörenden An
geklagten ſollen Handgrangten, Leuchtpiſtolen, Munition und
Waffenzubehörteile aus den Lagern der Kaſerne entwendet
Und den Kommuniſten für ihre Putſchzwecke zur Ver
fügung geſtellt haben. Die Reichswehrleute würden dafür von
den Kommuniſten durch Nah rungsmittel und Zigarren ent
ſchädigt, doch ſollen dieſe Entſchädigungen gering geweſen ſeitt.
Der Kommuniſtiſchen Partei haben die Reichswehrleute nicht

angehört. e e

Nach den bis 2. Auguſt vorliegenden Meldungen
r von den ausgewieſenen 3 304 Bedienſteten des Reichsbahn

ſchen geborgen werden.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
angeblichen Putſchverſuch m

Nah und Fern. e
O Geſchenk an die Berliner Säuglinge. Die kommende

Berliner Generation ſoll ſchon mit der Muttermilch den
Drang zum Sparen in ſich aufnehmen. Dafür ſorgt die
Berliner Sparkaſſe, indem ſie ſeit dem 1. Auguſt durch die
Standesämter jedem angemeldeten neuen Erdenbürger
einen Gutſchein über drei Mark überreichen läßt, der bei
der Anlegung eines Sparguthabens für den Säugling voll
verrechnet wird. Dieſes Guthaben bleibt bis zum 14.
Lebensjahre des Kindes geſperrt natürlich nur für
Auszahlungen.

O Villeneinſturz bei Potsdam. Jn der Nähe von
Potsdam in Ahrendsdorf, ſtürzte plötzlich der Neuban

einer Villa mit lautem Getöſe in ſich zuſammen. Jn dem
Hanſe befanden ſich mehrere Perſonen, die unter den

ern begraben wurden. Die Schwiegermutter
eſitzers ſowie ein Maurer konnten nur als Lei

Ein Arbeiter erlitt lebensgefähr-
liche Verletzungen, während ein Polier ſich nur dadurch
retten konnte, daß er durch das Fenſter auf die Straße
ſprang. Die Urſache der Kataſtrophe iſt zwar einwandfrei

och nicht feſtgeſtellt, wird aber wohl in der jetzt üblichen
leichten Bauweiſe zu ſuchen ſein.

ſtrophe auf dem Exerzierplatz. Auf dem Exer-
berg bei Marienburg explodierte während
ingen unerwartet eine Handgrangte. Der

Fe L Karrafch war ſofort tot, Feldwebel Engel-
brecht ſt a r b auf dem Transport nach dem Diagkoniſſen-
hauſe; der Kompagnieführer wurde leicht verletzt.

enſterſcheiben müſſen vbüßen. Ein Wiener
Kriegsbeſchädigter, der mit ſeiner Familie ſchon ſeit
Jahren ohne Wohnung iſt und in bitteren Kampfe mit
dem Wohnungsamte liegt, zertrümmerte mit einem Steir
die Auslagenſcheiben eines Konfitürengeſchäftes, einer
Tiſchlerei und die Rieſenſcheibe einer Automobilhandlung.
Als er feſtgenommen wurde, erklärte er, er werde ſo lange
Auslagen zertrümnmern, bis er eine Wohnung erhalte. Er
wurde dem Landesgericht eingeliefert. Auch ein Kapitel
zum Wohnungselend.

O Slgrubenbrand in der Tſchechoſlowakei. Seit einigen
Tagen brennen bei Göding die Olgruben der Berg
bantgeſellſchaft. Obwohl mehrere Feuerwehrken anweſend
ſind, gelang es noch nicht, den Brand zu lokaliſteren. Das
Jeuer gewinnt an Ausdehnung. Bisher ſind zwei
Ziſternen mit vier Waggons S verbrannt.

O Der Sturz des Dachdeders und ſeine Folgen. Jn
Lavan, Frankreich, war ein Dachdecker auf dem Dache
eines Hotels beſchäftigt, als er plötzlich das Gleichgewicht
verlor und in die Tiefe ſtürzte. Er fiel auf zwei Gäſte,
die auf der Terraſſe eine Erfriſchung einnahmen. Einer
von ihnen erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot,
während der andere mit einem Beinbruch davonkam.

S Wölfe vor den Toren. In dem Augenblick, wo ſich
die Einwohner von San Vito, einer kleinen Ortſchaft bei
Neapel, in der Kirche befanden, drang ein Rudel Wölfe
in das Dorf ein. Die Gläubigen verbarrikadierten ſich in
der Kirche, um ſpäter einen Ausfall gegen die Wölfe zu
unternehmen. Dabei wurde ein großer Wolf getötet

S Der Waſſertod in China. Durch große Kberſchwem-
mungen in der nordchineſiſchen Provinz Petſchili ſind
mehr als 3000 Dörfer vernichtet worden. Jn der Gegend
von Kalgan ſind 3500 Menſchen in den Fluten um
gekommen. Die Regierung hat für mehr als eine
Million völlig mittelloſer Menſchen zu ſorgen.

Die überwundene Kieſerneulenplage. Namentklich
preußiſche Wälder waren im Juli einer Raupenplage
ausgeſetzt, durch die etwa 170 000 Hektar Wald kahl ge
freſſen wurde. Kein menſchliches Abwehrmittel vermochte
der Raupen Herr zu werden. Da ſprang die Natur ſelbſt
helfend ein: Pilze und Krankheiten, Ameiſen, Krähen,
Droſſeln, Meiſen und Mäuſe haben unter Raupen und
Puppen ſo gründlich aufgeräumt, daß die Kieferneulen-
plage nunmehr als überwunden gilt. Anzeichen deuten
darauf hin, daß die kahlgefreſſenen Beſtände ſich größten
teils wieder erholen werden.

S Bayern und Holland, die Bierländer. Eine Statiſtik
über den Alkoholverbrauch in den verſchiedenen Ländern
zeigt, daß hinſichtlich des Bierkonſums Bayern und
Holland an der Spitze ſtehen. Jeder Baher trink
jährlich 255 Liker Bier. In Holland kommen auf den
Kopf 207 Liter jfährlich.

S Die Schmetterlinge von Aſſiſt. Wir haben ſchon oft
von Heuſchrecken Mücken und anderen Plagen gehört.
Seltener aber iſt eine Schmetterlingsplage, wie ſie die
italieniſche Provinz Umbrien zu beſtehen hatte. Wolken
von Schmetterlingen verdunkelten den Tag. Bei Aſſiſi
mußten die Züge auf der Strecke liegenbleiben, da die
Schmetterlinge nicht nur die Schienen bedeckten, ſondern
auch ſo dicht über den Signalen lagen, daß der geſamte
Verkehr eingeſtellt werden mußte. Erſt ein mehrſtündiger
Gewitterregen, der die Tiere förmlich wegſpülte, ver
mochte der Plage Herr zu werden.
Die Rothſchilds und die Schnorrer. Die Familie
der Barone von Rothſchild iſt in mehreren Ländern ver
treten und durch ihren Reichtum, aber auch durch ihre
Hilfsbereitſchaft viel bekanntge worden. Zu den Frank
furter Rothſchilds kamen einſt zwei Schnorrer. Sie
wollten nacheinander ihr Bettelheil verſuchen. Indeſſen
kam der erſte ſehr ſchnell wieder herunter und meinte zu
ſeinem Freunde: „Du brauchſt gar nicht hinaufzugehen,
die Rothſchilds haben bankerott gemacht. Jch habe durch
Schluſſelloch geſehen, daß ſie zu zweien auf einen
Klavier ſpielen Die Wiener Rothſchilds wurden
von einem oſtjüdiſchen Bettler beehrt, der dem Finanz
baron vorjamnerte, daß er ein großer Pechvogel ſei, den
alles im Leben ſchief ginge. „Welches iſt Jhr Beruf
fragte Rothſchild den Bettler. Der behauptete Muſiker
zu ſein und das Waldhorn zu blaſen Das war Roth
ſchild intereſſant. Er ließ aus ſeinem Muſikzimmer ein
Waldhorn holen und wollte den Mann blaſen laſſen. Da
fing der Armſte an zu klagen „Hab' ich nicht geſagt, daß
ich ein Pechvogel bin? Ausgerechnet müſſen Sie ein
Waldhore babent



Land und Hanswirkſchaftliches.

ZWann ſollen wir das Heu wenden?
Für viele Landwirte ſcheint dieſe Frage völlig durch das
Herkommen beantwortet zu ſein. Es ſteht ſeit uralter Zeit
für jede Gegend feſt, wenn mit dem Schnitt begonnen wird.
Die Rückſicht auf das Wetter kann eine kleine Verſchiebung
bedingen, die Frage, ob eine zwei oder dreiſchnittige Wieſe
bei ſchlechtem Stand nur einmal geſchnitten wird und dafür
päter, bedingt vielleicht eine andere gelegentliche Verſchiee

bung. Aber es ſind noch andere Rückſichten in Betracht zu
e oder ſollten es wenigſtens

Die Heubereitung hat den Zweck, einen Teil des Grün
fukters zu trocknen und ſo für den Winterbedarf zu konſer
vieren. Das Heu bildet hauptſächlich die Grundlage der

interfütterung und ſoll möglichſt Erſatz bieten für das
leichtverdauliche und an wertvollen Nährſtoffen reiche Grün
ine das auch die Milchergiebigkeit günſtig beeinflußt. Es
mit alſo darauf an, ein Heu zu gewinnen, in dem ſowohl
der Nährwert als auch die Verdaulichkeit des Grünfutters,
wen erreichbar, erhalten iſt. Allzährlich geht bei der Heu
werbung ein mehr oder weniger großer Teil der wertvollſten

ütterbeſtandteile verloren teils durch ungünſtige Witterung,
ils inſolge anderer Einflüſſe, und zwar iſt der Verluft bei

en Leguminoſen (Klee, Eſparſette, Luzerne uſw.) in der
Regel weit bedeutender als bei den Gräſern, weil bei den
erſteren noch das auf verſchiedene Urſachen zurückzuführende

bfallen und Abbröckeln der Blätter und Blüten in Betracht
ommt, die hauptſächlich das Eiweiß und die übrigen wert
ollſten Stoffe enthalten. Vor den beiderſeitigen Verluſten
aben wir uns nach Möglichkeit zu ſchützen.

Jn erſter Linie haben wir für das Mähen des Wieſen
raſes einerſeits und der Leguminoſen uſw. andererſeits den

richligen Zeitpunkt zu wählen. Von ſehr vielen Landwirten
wird immer noch der große Fehler begangen, daß ſie mit
dem Schnitt der zur Heugewinnung beſtimmten Futter
pflanzen einſchließlich des Wieſengraſes zu ſpät beginnen,
weil ſie noch auf Zuwachs rechnen. Es kommt aber nicht
2 ſehr auf die Menge des geernteten Futters als auf ſeine

alität an. Mit der ſpäteren Entwicklung erfolgt bei allen
Futterpflanzen eine Verholzung und eine Abnahme des
eährwertes. Der Gehalt an guten, verdaulichen Nähr

ſtoffen iſt beſtimmend für den Wert des Futters, mithin iſt
xs weſentlich, daß die Ernte ſtattfindet, wenn die Pflanzen
Die größte Nährſtoffmenge ergeben. Dieſer Zeitpunkt tritt
bei den meiſten Futterpflanzen mit dem Beginn des Blühens
ein. Bei ſeinem Fortſchreiten wandern die verdaulichen
Nährſtoffe mehr und mehr in die Blüte, um zur Samen
bildung verwendet und verbraucht zu werden, während nur
ein geringer Teil von ihnen in den Stengeln und Blättern
zurückbleibt.

Der Ertrag der Wieſen iſt um ſo vorzüglicher, je mehr
gute Gräſer, zarte Blattpflanzen und Leguminoſen ihr Be
a enthält. Dieſe aber werden vielfach verdrängt durch
ie weniger guten Gräſer und Kräuter, welche ſchnell

wachſen, früher holzig werden und ihren reifen Samen
auf den Wieſen ausfallen laſſen. Um ſo wichtiger iſt es
Hier noch, frühzeitig mit dem Mähen zu beginnen. Was
n folgedeſſen an Heumenge weniger geerntet wird, das

bringt der zweite Schnitt in der Regel reichlich wieder ein.
Der Ende Juni oder Anfang Juli fallende Regen fördert
ſein Wachslum, während nach einer ſpäteren Heuernke nicht
ſelten die Stoppeln von der Sonne ausgebrannt werden.

Auch bei den meiſten übrigen Futterpflanzen, insbe
ſondere den Leguminoſen, wie Wicken, Rotklee, Luzerne,
Eſparſette uſw. iſt der geeignetſte Zeitpunkt der Heuwerbung
Die eben eintrelende Blüte. Bei gutem Wetter geſchnitten,
gedörrt und eingefahren, ergeben dieſe noch ein kräftigeres
Und eiweißreicheres Futter als Wieſenhen, werden ſie aber
ſpäter geerntet, mithin holziger, und haben ſie einen großen
Verluſt an Blättern und Blüten erlitten, dann wird ihr
Heu von gutem Wieſenhen an Nährwert bedeutend über
troffen. Beſonders der Jnkarnatklee und noch mehr der
Bokharaklee mit ſeinen blattarmen Stengeln verholzen ſehr
ſtark, dagegen verkragen Serradelle, Weiß- und Baſtavrdklee
eher ein ſpäteres Schneiden, weil ſie während des Blühens
noch an Futtermenge gewinnen, doch erleiden auch ſie dann
eine Einbuße an Nährwert und Verdaulichkeit. Die Ernte
der gelben Lupine, welche auch zu den eiweißreichſten Futter
pflanzen gehört, findet am beſten nach Anſatz der erſten Hül
ſen ſtatt, weil ſie erfahrungsgemäß dann den Schafen zu
träglicher iſt. Dieſe allein können den in der Lupine ent
haltenen Bikterſtoff ertragen, der für andere Tiere als Gift
ſchädlich iſt. Jedoch dürfen die Schafe auch nur mäßige
Mengen von Lupinen in Verbindung mit anderem Futter
erhalten, damit ſie nicht von der Lupinenkrankheit oder
Lupinoſe befallen werden. Die blauen und weißen Lupinen
ſind wegen ihrer großen Bitterkeit und Harlſtengeligkeit für
ſie auch nicht geeignet, ſondern dienen nur zur Gründüngung.

Schädigung der Pferde durch zu ſpätes Beſchlagen.
Pferde, die dauernd auf ſteinigen Böden und auf harten

Straßen unterwegs ſind, nötigen ihre Beſitzer durch die
regelmäßige Hufeiſenabmttzung zu ordnungsmäßiger Er
neuerung des Beſchlagens. Dagegen werden gerade „ge
ſchonte“ Pferde oft durch ihre Herren unbewußt geſchädigt,
indem dieſe nicht rechtzeitig für Erneuerung des Beſchlagens

Sorge tragen. SDas Horn der Hornwand des Hufes wächſt ſtändig von
oben nach unten Das neugebildete Horn ſchiebt ſich von
oben (von der Krone) nach der Bodenfläche des Huſes,
ühnlich wie der menſchliche Nagel aus dem Nagelbett heraus
wächſt. Bei jeder Belaſtung dehnt ſich der Huf in ſeinem
Querdurchmeſſer aus und zieht ſich bei eintretender Ent
laſtung wieder zuſammen. Dieſe Bewegungen ſind in dem
hinteren Teil des Hufes am ergiebigſten. Deshalb reibt ſich
der hintere Teil des Hufes auf dem Hufeiſen annähernd ſo
viel ab, als der Nachſchub des neugebildeten Hornes beträgt.
Ein weſentliches Wachstum des Hufes, ein Längerwerden,
iſt deshalb namentlich bei einem geſunden Hufe in ſeiner
hinteren Abteilung in der Regel nicht zu bemerken

Wohl aber tritt ein ſolches in der vorderen Hufhälfte
namentlich an der Zehe) deutlich in Erſcheinung. Denn
Ape erfolgt keine Abreibung des Huſhorns auf dem Huf
eiſen.

Ein beſchlagener Huf verliert infolge dieſer Verhältniſſe
die normale Stellung, und zwar um ſo mehr, je länger die

Beſchlagserneuerung hinausgeſchoben wird. Eine veränderte
Hufſtellung bringt erhebliche Nachteile. Sie bedingt eine
un gleichmäßige Belaſtung der Gelenke und namentlich auch
eine ſtarke Anſpannung der an der hinteren Fußfläche lie
genden Beugeſehnen. Die Folgen davon ſind Gelenk- und
Sehnenentzündungen, Lahmheit und Entwertung der Pferde
Auf dieſe Weiſe entſtehen durch zu lange hinausgeſchobene
Beſchlagserneuerung für die Pferde Schmerzen und für die
Beſitzer erhebliche Schädigungen. Späleſtens nach fünf bis
ſechs Wochen (bei ſchnellem Hornwachstum früher) muß ſtets
eine Beſchlagserneuerung vorgenommen werden. Es iſt
gleichgültig, ob die Hufeiſen abgelaufen oder noch gut er

halten ſind. SHie Verwendung von Schweſelkohlenſtoff

zur Vertilgung von land wirtſchaftlichen Schädlingen nimmt
einen immer größeren Umfang an. Vom Säugetier der
Feldmaus bis zum Wurzelſchädling der Reblaus
gibt es kein Lebeweſen, das dieſem giftigen Stoffe wider
ſtehen könnte. Hieraus geht ſchon hervor, daß auch der
Menſch ſich großer Vorſicht befleißigen muß, wenn er den
Schwefelkohlenſtoff verwendet, und in der Tat ſind ſchwere
Nervenſtörungen die Folge des Einatmens einer größeren
Menge des Giftes. Außerdem muß in Betracht gezogen
werden, daß Schwefelkohlenſtoff im allerhöchſten Maße
exploſiv und feuergefährlich iſt. Wo damit gearbeitet wird,
darf kein Fünkchen offenes Licht in der Nähe ſein. Eine
glimmende Zigarre entzündet den Schwefelkohlenſtoff mit
unfehlbarer Sicherheit. Selbſt bei der Anwendung von
elektriſchem Lichte iſt nicht alle Gefahr ausgeſchloſſen, denn
der am Schalter zu einer elektriſchen Glühbirne innerhalb
ſeines Gehäuſes überſpringende Funke kann das Schwefel
kohlenſtoffgas ebenfalls zur Exploſion bringen. Dieſe höchſt
bedenklichen Eigenſchaften müſſen um zehn Meter bekannt
gemacht und beachtet werden, je mehr ſich die Anwendung
des Schwefelkohlenſtoffes als eines für gewiſſe Fälle un
ſchätzbaren und faſt unentbehrlichen Stoffes zur Schädlings
bekämpfung einführt. Ganz beſonders aber iſt dies der
Fall auf Kornſpeichern, wo man damit der Kornmotte
(Tinea granella), dem Getreideſchmalkäfer (Silyanus
frümentarius) und vor allem dem ſchwarzen Kornkäfer
(Galandra granaria) zu Leibe geht. Dort darf das Gift
niemals durch Unerfahrene und niemals ohne Aufſicht des
Beſitzers oder ſeines verantwortlichen Stellvertreters be
nützt werden.

Unſere Abbildung zeigt einen Apparat, wie er zur
Desinfektion von Siloſchächten benützt wird. Er beſteht

nach J. F. Hoff
mann Berlin aus
einer großen Flaſche,
die 25 bis 30 Kilo
gramm Schwefel
kohlenſtoff aufzuneh
men imſtande iſt.
Verſchloſſen iſt ſie
mit einem zweimal
durchbohrten Gum-
mipfropfen. Dieſer
läßt zwei Röhren
durch eine recht

winklig geknickte

kürzere, die oberhalb der Flüſſigkeit bereits endet, und eine
zweimal rechtwinklig geknickte, deren kürzerer Schenkel bis
faſt auf den Boden der Flaſche reicht, während der längere
ſehr viel weiter abwärts ſteigt, zwar am Ende zuge
ſchmolzen iſt, dafür aber eine Reihe von ſchräg gebohrten
kleinen Hffnungen in ſeinem unteren Verlaufe trägt. Die
Art der Arbeitsmethode iſt nun folgende Das längere
Rohrende wird durch eine in den Silodeckel gebohrte kleine
Hffnung geſührt, ſo daß es ziemlich tief in den Siloſchacht
hineinragt. Dann wird das kürzere Rohr durch einen
widerſtandsſähigen Gummiſchlauch mit einer kräftigen Rad
fahrerluftpumpe in Verbindung geſetzt und mit dieſer Luft
auf die in der Flaſche befindliche Flüſſigkeit gepreßt. Da
durch ſteigt die Flüſſigkeit in das längere Rohr und wird
hier in feinen Strahlen ausgepreßt, die bis an die Silo-
wände ſpritzen. Hier verwandeln ſie ſich ſofort in Gas und
dringen in alle Spalten und Löcher ein. Dabei werden alle
Käfer und ihre Brut getötet oder doch ſchwer betäubt.
Nachdem man den Siloſchacht wieder geöffnet hat (am fol
genden Tage zumeiſt), werden die Wände abgefegt, das am
Boden liegende Ungeziefer ſorgfältig zuſammengekehrt und
verbrannt, da viele Käfer nur ſcheintot ſind.

Da die Säcke die Hauplträger der Ungezieferplage
ſind, iſt es notwendig, dieſe zu desinfizieren. Das geſchieht,
indem man die Säcke in einer Tonne aufeinanderſchichtet
und mit Schwefelkohlenſtoff beſprengt, dann die Tonne ſorg
fältig verſchloſſen hält und ſchließlich das Ungeziefer auf
einem großen Papierplan abbürſtet, zuſammenfegt und ver
brennt. Man rechnet auf 100 Säcke ein bis zwei Liter
Schwefelkohlenſtoff als genügend

Um von den Schädlingen befallenes Getreide zu
reinigen, ſchickt man es über die Putzmaſchine und ver
brennt die bei der Erſchütterung herausfallenden Käfer.
Mit Schwefelkohlenſtoff kommt man ihnen bei, wenn man
das Geireide möglichſt hoch aufſchichtet und obenauf eine
Schale mit Schwefelkohlenſtoff zum Verdunſten ſtellt. Um
die Verdunſtung zu erleichtern, legt man einige Lappen,
etwas Werg oder Baumwolle in die Schale hinein. Die
Schwefelkohlenſtoffdünſte, die viel ſchwerer als die Luft
ſind, ſinken nun in den Getreidehaufen ein und veranlaſſen
die Käfer zur Auswanderung. Um dieſer habhaft zu
werden, legt man einen kleinen Ringwall aus Rückſtänden
aus der Putzmaſchine in einiger Entfernung um den Ge
treidehaufen herum. Hierhin wandern die Käfer maſſen
haft aus. Am nächſten Tage fegt man den Fangwall zu
ſammen und verbrennt ihn. Die Schwefelkohlenſtoffdämpfe
beeinträchtigen in konzentrierter Form die Keimſähigkeit
des Getreides, wenn ſie länger als ſechs Stunden auf die
Körner im verſchloſſenen Gefäß wirken. Offen zur Ver
dunſtung aufgeſtellt ſind ſie aber ſo verdünnt, daß ſie rn
vierundzwanzig Stunden und mehr nicht leicht ſchaden.

Verſchluß für Schweineſtalltüren.
An Schweineſtällen ſind infolge der Ausdünſtung

Eiſenteile ſehr raſch dem Verfall durch den Roſt ausge
ſetzt. Schlöſſer und Riegel aus Meſſing oder Rotguß ſind
koſtſpielig und finden leicht unberufene Liebhaber. Man
behilft ſich alſo mit hölzernen Verſchlüſſen. Einen ſolchen
einfachſter und zweckdienlicher Art zeigt unſere Abbildung
Außer den ſieben Schrauben ſind dort alle Teile aus Holz
und ſo einfach, daß ſie jedermann ſich ſelbſt herſtellen kann.
Man verwendet gut ausgetrocknetes Hartholz, welches ſich
nicht mehr wirft und nicht quillt. Auch der Griff zum
Hin und Herſchieben iſt aus Holz. Um jede Schädigung
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durch Näſſe abzuwehren, werden die Teile mit Firms odet
mit Karbolineum angeſtrichen. Um ein ungewolltes Offnen
des Riegels zu verhindern, wird die außerholb desſelben
befindliche kleine Blockleiſte angebracht. Dieſe iſt um die in
ihrer Mitte befindliche Schraube drehbar. Steht ſie ſo, wie
es unſer Bild zeigt, ſo kann der Riegel bis an ſie heran
gezogen werden, ohne aus ſeinem Widerlager am Tür-
pfoſten herauszugleiten. Dreht man ſie mit dem dem Riegel
zugekehrten Ende nach unten, ſo gewinnt der Riegel den
nötigen Spielraum und kann geöffnet werden. Zweckmäßig
wird man hierzu die kleine Blockleiſte etwas länger wählen,
als es auf unſerer Abbildung, welche nur die Anlage dieſes
Verſchluſſes verdeutlichen ſoll, angegeben iſt

Angeeignetes Saatgut.
Oft laſſen Sämereien ſchon durch Farbe und Geruch

erkennen, daß ſie ſich nicht zur Ausſagt eignen und daher
nicht geerntet oder aufbewahrt werden ſollen. Einge-
ſchrumpfte, ſchmutzig gefärbte, dumpfig riechende Samen
haben ſchon im Wachstum durch ſchlechtes Erntewetter oder
durch mangelhafte Aufbewahrung gelitten. Auch das mit
der Dreſchmaſchine gedroſchene Getreide liefert mangel
haftes Saatgut, da dasſelbe oft zerriſſen wird. Weizen,
Roggen- und Gerſtenkörner ſcheinen weniger empfindlich
zu ſein als Hafer, deſſen mit der Maſchine gedroſchene
Körner nach Verſuchen eine auffallend geringe Keimfähig
keit zeigten, weshalb es vorzuziehen iſt, den für die Saat
beſtimmten Hafer ſtets mit dem Flegel zu dreſchen. Samen
wechſel iſt nur dann unbedingt notwendig, wenn trotz vor
züglicher Saatfrucht die Erträge zurückgehen, was in Ge
genden vorkommt, wo der Boden und die klimatiſchen Ver
hältniſſe eine vollkommene Entwicklung des Getreides meiſt
verhindern; ebenſo iſt er notwendig, wenn die Witterungs
verhältniſſe die Güte der Ernte derart beeinträchtigen
Aus vielen Gründen wird der Landwirt aber ohnedies
einen Saatgutwechſfel wünſchen. Vor allem darum, um
imnier vollkommenere Züchtungen kennen zu lernen und
ihre Eignung für ſeinen Boden zu erproben.

Des Landwirts Merkbuch.
Das Krämpfigwerden der Schweine. Das Krämpfigwerden

der Schweine iſt eine Knochenerkrankung, die durch geringe
Beifütterung von mineraliſhen Beſtandteilen entſteht Es
handelt ſich nur um einen Futterfehler, der durch die beſte
Haltungsweiſe nicht beſeitigt werden kann. Wenn man
wachſenden Schweinen Gerſten-, Haferſchrot, Kartoffeln und
Magermilch gibt, ſo befindet ch in der Miſchung dieſer an ſich
guten Futtermittel eine zu g nge Menge an phosphorſaurem
Kalk zur Bildung der Knochen. Würde man dem Futter kleine
Mengen (10 bis 20 Gramm je Tier und Tag) Schlämmkreide
zuſetzen, ſo würde man ſchon eine beſtimmte Vorbeuge treffen.
Wirkſam iſt eine Beifütterung von Fiſchmehl oder anderen
eiweißreichen Futtermitteln.

Kartoffeldüngung. Die Kartoffel lohnt ſehr reichlich bei
richtiger Oüngung. Zu Eßkartoffeln gebe man den Stallmiſt
ſchon im Herbſt. Gründüngung empfiehlt ſich auf leichten
Böden gleichfalls ſehr. Von Kunſtdünger gebe man 2 Zentner
A. S. s oder Peruguano und 1 Zentner A0prozentiges Kali
ſalz per Morgen beim Pflanzen; außerdem nach dem Pflanzen
beim Glattmachen des Kartoffelfeldes auf kalkarmen Böden
5 Zentner gebrannten Kalk per Morgen. Man pflanze auf
kalkbedürftigen Ackern nie Kartoffeln ohne nachfolgende Kalk
düngung, denn der Kalk ſteigert die Ernten, die Haltbarkeit
und die Schmackhaftigkeit der Knollen, macht den Boden warm
und locker und iſt ein gutes Mittel gegen die Kartoffelfäule.
Der Kalk iſt, direkt zu Kartoffeln angewandt, auch das beſte
Mittel gegen den Schorf oder Kartofſelgrind

Schwedenklee als Pferdefutter. Wenn der Schwedenklee ohne
irgendwelche Grasbeimiſchung angebaut iſt, empfiehlt es ſich,
denſelben nicht vor der Blüte als Pferdefutter zu verwenden, da
ſonſt leicht Kolikerſcheinungen eintreten könnten. Letztere Ge
fahr kann dadurch herabgemindert werden, daß ein kleiner Teil
des geſchnittenen jungen Schwedenklees mit Haferſtroh oder Heu
vermengt und dieſe Miſchung dann in die Futterraufe gegeben
wird. Auf dieſe Weiſe können die Pferde nur geringe Mengen
auf einmal aufnehmen und Verdauungsbeſchwerden werden
leichter verhindert.

Der Vorteil der Kipppflüge. Seit einer Reihe von Jahren
bürgern ſich die Kipppflüge mehr und mehr ein, und zwar auch
in denjenigen Gegenden, wo man ſie früher nicht kannte. Man
kann mit ihnen pflügen, ohne Furchen auspflügen zu müſſen,
kann alſo ungeübte Leute pflügen laſſen und erzielt dabei den
weiteren Vorteil, ein völlig ebenes Land zu erhalten, ohne
Mittelfurchen zueggen zu müſſen.
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